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= Mit allerhöͤchſter Bewilligung. 


a ER 
wegen Meldung der Fremden. 


es für das Intereſſe des * von ſelbſt als nützlich und nothwendig einleuchtet, daß die 
8 von der An unft und dem Ab are ee Franken x 22 unterricht. 5 — — ſo . — 05 he bo 

gig ne 21. . 1824 durch di annt chten Vorſchriften wieder ai; außer 

ale. Ge für fe d en de 2089 ae zu mindern, finden es bi 3 
la 0 9 zu m 
Fremde 1 chied if Perfon und der landes“ Familien- oder fonfti- 
f erhältniffe iſt von fine. kg ad vod of fort nad, 2 den Hauswirth, wenn 
ken eine von jenem verſchiedene Perſon iſt, und von dem Haus . en zwei e unter kurzer An⸗ 
der Verhältniſſe und des Wohnortes ſchriftlich an den Bezirks Polizei Kommiſſalr zu melden. Eine 
Lee Meldung i nd der Abreife 10 remden zu machen. 
e welcher nicht durch di 1 vom 12. Juli 1817 von a0 dn ei ge ee 
n 


"Kite ent unden ift, * l e einer ſolchen länger als 48 n zu) 
| Re e wie es e Ge 1 00 ein fremder Ber ürbeii arbeitet ln tan 10 0 au a 
anziehen de „ oſer Geſe 
an fa de Bezirks⸗Y fair unter Einreichung der erforderlichen Ausweiſe angenommen — 


b darf ben Su dom er oder außer der Wohnung feines Arbeits⸗Meiſters ſchlafender Geſelle, kein dienſt⸗ 
losen inde, kein Tage⸗Arbeiter und überhaupt Niemand, der hier keinen eigentlichen 152 itz hat, ohne po: 
lizeiliche Meldung und Aufenthalts⸗Karte in hiafflele oder Wohnung genommen werben. 

Wer dieſe 2 feeeen unbefolgt läßt, verfällt in die vorgeſchriebene Strafe von Zwei Reichsthalern, oder hat vers 


hältnißmäß ängniß⸗Strafe zu erwarten. 
Bie Poſße lizei⸗ an altung 2 ſich hierbei den älteren Beſtimmungen gs mäß um fo mehr Perl an die Haus: 


Wippen halten, in deren Häuſern die nicht gemeldeten Fremden gewohnt haben, als erfteren felbft daran gelegen ſeyn 


Nuß, ſtets genau unterrichtet zu ſeyn, wen ihre Miether bei ſich aufnehmen. er ſo oft vorkommende Einwand: daß 
E bſt übernommen babe, fh zu melden, kann den zur Meldung Verpſſchteen niemals von der Strafe 
unterlaſſenen Erfüllung Mir 1838 Puch befreien. 
Breslau, den 16. 
Königl. Gouvernement und Polizei: ⸗Präſidium. 2 
von Carlowitz. v. Strantz. Heinke. 
N N ment des Ober⸗ Landesgerichts zu Naumburg angeſtellten 
In ban, Juſtiz⸗Kommiſſaxius Bud Aging Auguſt Gottwald 
N an vom 24. März. Se. e der König ha Schlemm zum Juſtiz⸗Kommiſſions Rath Allergnädigſt zu 


dem Ober ⸗Landesgericht zu Naumburg ange len ernennen geruht. — Se. Königliche Majeſtät haben den Ju⸗ 
e ktor Tark hefti van e ee 1295 ſtiz-Kommiſſarius Schmieding in Bochum zum Juſtiz⸗ 
N zu ernennen geruht. — Kommiſſi 4 Allergnädigſt ernannt. — Die bisherigen 
N Haben den Ober⸗Lan erichts⸗Aſſeſſor Auguſ Era rivat⸗ ten Dr. Ritter und Dr. Klauſen in Bonn 
amiefe zum Landgerichts: Rath Aller nädigſt zu ernennen find zu außerordentlichen Profeſſoren in der philoſophiſchen 
ruht. — Se. Königliche Majeftät 2 den im Departe⸗ Fakultat der dortigen Königlichen Univerſität ernannt worden. 


Angekommen: Der Fürft von Pückler⸗Muskau, 
von Hamburg. — 4 eiſt: Der General⸗Lieutenant 
und Kommandant von Stralſund, von Borſtell, nach 
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Kin geſtrigen Ausſagen, da 

chuſſe 

loſe 


ß er Planel nach dem Piſtolen⸗ 


cr frucht⸗ 


begegnet fei, und daß dieſer erzählt habe, wel 
tentate 


ühe er ſich gegeben, um Bergeron von dem 


Stralſund. gegen den König abzuhalten. Planel rief in höchſt gereizter 
Frankreich. Stimmung: Das iſt eine ſchändliche Verleumdung, das Alles 

Paris, vom 15. März. Der Kardinal Ifoard wird ſich, If reife. Bergeron: Janety hat geftern einen wi ligen 
dem 8 nach, mit einem Auftrage der Regierung Umſtand, der ſich in feinen ſchriftlichen Ausſagen befindet, 
nach Rom begeben. voveergeſſen. Nach meiner Ueberzeugung hat er das Piſtol ab⸗ 
Bei der Eröffnung der geſtrigen Sitzung des hieſi efeuert, wälzt aber feine That auf mich, und behauptet, ich 


e gen Aſſi⸗ 
ſenhofes fragte der Vertheidiger 5 Noon 
den Zeugen Janety, warum er nicht me roß⸗ 
mutter wohne, und ſeine Schweſter, ſo wie ſeinen Onkel, nicht 
mehr beſuche? Antwort: Aus Familiengründen und wegen 
des beſchränkten Raumes der Wohnung; übrigens habe ich 
nie aufgehört, meinen Onkel zu beſuchen. Frage: Haben 
Sie nicht geſagt, Sie ſelbſt hin das Piſtol abgefeuert? 
Antw. Ja, weil ich eine unbeſonnene Aeußerung vor meiner 
Schweſter gethan und ſie abhalten wollte, 
ich mich ſelbſt aufs ftärkfte in ihren Augen ko 
ich konnte nunmehr ſicher ſeyn, ſie werde ſchweigen, um den 
Bruder nicht in Gefahr zu bringen. Fr. Warum haben Sie 
Ihre Abreiſe zu dem Regimente, bei welchem Sie eintreten 
ſollten, bis zum 11. Dezember, dem Tage Ihrer Borlgdung, 
dene da e am Iten ein Platz für Sie auf, 


ergeroͤns, Advokat 


der Perſonen⸗Poſt beſtelt war? Antw. Ich. trat gegen mei⸗ 
nen Willen und auf Andringen meiner Familie in den Mili⸗ 
tairdienſt und war im Be 105 meine Freiheit auf? Jahre zu 
verlieren; ich wollte mir alſo dieſelbe noch fo lange wie möglich 
bewahren, und ſchob meine Abreiſe bis zum letzten Augenblicke 
auf. — Der Präſident ſetzte hierauf das Zeugenverhoͤr fort. 
Planel, Studirender der e 3 agte aus: Der, 
19, November hatte nichts Merkwü diges für ch; es können 
daher leicht einige Details aus meinem Gedächtniß entſchwun⸗ 
feyn. Ich verließ um 12 Uhr meine e um den Kö⸗ 
niglichen Zug zu fehen, ging auf dem Pont⸗Royal und den 
Qugais hin und her, blieb auf dem Qual d'Orſay ſtehen, und 
— mich dann durch die Straßen Bac und Grenelle nach 
dem Palaſt Luxemburg, wo ich mit einigen Freunden ſpazieren 
Ne tut begab 5 mich nach dem Palais⸗Royal, um 
Mittagbrod zu fen. Fr. Begegneten Sie Janety? Antw. 
Ich habe ihn oft geſehen, erinnere mich aber nicht, ob ich ihn 
gerade dieſen Nachmittag geſehen. Fr. Haben Sie Bergeron 
vor dem Piſtolenſchuſſe geshen Antw. Nein. Fr. Er hat 
Ihnen alſo ſein Vorhaben, nach dem Könige zu ſchießen, nicht 
mitgetheilt? Antw. Nein, das wäre eine große Unbeſon⸗ 
nenheit von ſeiner Seite geweſen. Fr. Sie haben alſo au 
nicht zu Janety von dem Vorhaben Bergerons geſprochen 
Antw. Nein, ſeine Ausſa e iſt falſch und verleumderiſch. 
Fr. Warum nennen Sie die Freunde nicht, mit denen Sie vor 
dem Palaſt Luxembourg ſpazieren gingen? Antw. Um Nie⸗ 
manden zu kompromittiren. Fr. Sie haben in früheren Ver⸗ 
hoͤren nicht beſtimmt verneint, daß Sie Janety am 19. No⸗ 
vember geſehen? Antw. Ich kann mich auch heute nur in 
weifelhafter 75 darüber ausſprechen, weil ich, wie geſagt, 
anety ſehr oft ſa. Fr. Begegneten Sie Delaunay und 
Benoit? Antw. Den Erſtern habe ich nach den Juli⸗Exeig⸗ 
niſſen in Sainte⸗Pelagie kennen gelernt und ſah ihn ſeitdem 
manchmal, den Letzteren kenne ich gar nicht. Fr. Sie haben 
früher erklärt, Delaunay nicht zu kennen? Antw. Ich 
wollte Niemand kompromittiren. — Janety wurde hierauf 
mit Planel konfrontirt und wiederholte in deſſen Gegenwart 


7 


r bei feiner Gro fei 


1 plaudern, indem wird als 
mpromittikt hatte; mein 


mo 
wi 


ätte, nachdem ich geſchoſſen, mich zu der Menge gewandt, 
I gerufen babes Es lebe der Rnigı und Se t, die⸗ 
ſer Ausruf ſei ſchändlich. Eine ſolche Aeußerung würde mich 
e verdächtig gemacht und in Gefahr gebracht haben, in 
3 u werden. Der Präſident zu Planel: 
Zeuge, Ihre Kusſage it für die ne a und fir ie von 
hoben n beharren Sie bei derſelben? Antw. Mehr 
enn jemals. Bi > 6 aden I begehen 
Zeuge eingeführt und ſagt aus; Ich berufe mich auf 
. een alſege an Ledde e Kinn cc ch den 
Piſtolenſchuſſe über den Pont⸗Royal und 1 einen Gendarm, 
der eben ein Piſtol aufgenommen hatte. Fr. Wem begegne⸗ 
ten Sie hierauf? Antw. Mehren Perſonen; nach 4 Moͤna⸗ 
ten kann man ſich ſolcher Einzelnheit 


589 5 ten. Sie hi 2 8 genau Pa 
nern. Fr. Begegneten Gi . 7 0 »% Antw. Ich 
kenne die en Menschen I ; 9 t Planel?, Andi 75 


nicht. Fr 
Da ich Letzteren ſehr genau kenne und mit ihm oſt zuſammen⸗ 
treffe, ſo kann ich nicht gewiß open. 01 e an je 1 1 
begegnet bin, der für mich nicht wichtiger war, als jeder an⸗ 
dere Tag des Jahres. Fr. In Ihrer erſten ſchriftlichen Aus⸗ 
ſage haben Sie Alles geleugnet, was Janety über Ihr Ge⸗ 
ſpräch mit Planel 1. agt hat; in zwei ſpätern Verhören haben 
e roßen heil davon zugegeben. Antw. Die frü⸗ 
eren Ausſagen haben kein Gewichk; damals war ich verhaf- . 
tet und angeklagt, meiner eee beraubt; um meine 
Haft nicht zu verlängern, mag ich mich wohl über einige Punkte 
dr Ausſage Janety'ss weniger verneinend ausgefprochen ha⸗ 
ben, als jetzt. Herr Perſil: Sie haben alſo in Ihren bei⸗ 
den früheren Ausſagen gelogen? Antw. Nein, ſondern nur 
meine Ausſage nach meiner perſönlichen Lage modifizirt. 
Ich wiederhole es, ich habe Janety am 19. November nicht 
geſehen und kann in Bezug auf Planel nur gen, es ſei 
lich, daß — ihn od habe. — Jetzt entfpann ſich 
chen dem General⸗Prokurator und den Vertheidigern 
der Angeklagten eine lebhafte Debatte über die Frage / ob 
die Ueberzeugung der Geſchwornen, ſich nur durch die 
mündlichen und öffentlichen a8 910 oder auch durch die 
chriftlich vor dem Inſtruktions⸗Richter abgegebenen feſts 
ellen duͤrfe; letzteres wurde von den Berthibigern be⸗ 
ritten, von dem Kron-Anwalt hingegen behauptet. Ja⸗ 
nety ward mit Delaunay konfrontirt, und wiederholte 
ſeine 9 8 er ſei ihm am 19. November mit Planel 
begegnet; Belaunay beſtand ebenfalls darauf, daß er Ja⸗ 
nety gar nicht kenne und ihn im Kabinet des Inſtruktions⸗ 
Richters zum 1 5 Male geſehen habe. Hierunter wurden 
mehre Freunde Delaunay's, worunter zwei Hutmacher⸗Ge⸗ 
ellen, vernommen, welche ausſagten, daß ſie dieſen am 19. 
ovember zwar eſprochen, daß er ihnen aber keinen der in der 
Janetyſchen Ausſage enthaltenen Umſtände 7 habe. 
Endlich erſchien 00 Demoiſelle Delphine Gabriele Lucas, 2² 
Jahr alt, Kentiere und Geliebte des Angeklagten; fie ſchien 
dußerſt verlegen und antwortete ſo leiſe, daß man fie kaum verſte⸗ 


— . Antw. 
ge 


haben 


konnte. Auf die Stehe des Präſidenten, ob fie die Ange: 
vn 38 kenne, antwortete fie erröthend, * kenne Bergeron 
und auch Benoit. Fr. Haben Sie am 19. November Bergeron 
N a, gegen 3 oder 4 Uhr. Fr. Wie war er 

eidet? Antw. Im ſchwarzen Ueberrock. Fr. Sie haben 
ausgeſagt, er habe manchmal einen alten grünen Rock getra⸗ 
. was iſt aus 1 gend Antw. Ich weiß es nicht. 


r. Kennen Sie 3 Nein. Fr. Aber Planel? 


ntw. Ja. Fr. Sind am 19ten zu Ihnen gekommen? 
Antw. Planel allein. Fr. Sie waren nach dem Pont⸗Royal 
gegangen, um den Königl. Zug zu 42 begegneten Sie dort 
nicht Bergeron? Antw. Nein. Fr. Iſt Janety nicht zu 
Ihnen gekommen, um ſich nach Bergeron zu ee 
e ihm nicht geſagt, dieſer habe bereits ſeine Vorſichts⸗ 
maßregeln getroffen, ſeinen Rock beim Schneider abkürzen, 
die Haare abſchneiden laſſen, und ſtatt der ſchwarzen Hals⸗ 
nde, die er ewöpnlich trage, eine gelbe zugelegt? Antw. 
Nein, mein Herr! Der Präſident las hierauf die Bra 
Ausſagen der Demoifelle Lukas vor, in denen diefelbe faſt alle 
Fakta, die ſie heute leugnete, zugegeben hatte. Eben ſo wenig 
wollte fie den auf dem Tiſche liegenden braunen Rock erkennen; 
dieſer wurde indeſſen von Bergeron ſelbſt als der ſeinige aner⸗ 
kannt; Bergeron fügte inzu, er habe einen olivengrünen Rod 
beſeſſen, denfelben aber bereits vor ſechs Monaten einem Be⸗ 
kannten, Namens Baſtide, geſchenkt. Janety wurde mit De⸗ 
moiſelle Lukas konfrontirt und Se vor ihr feine Aus: 
füge. Der jüngere Bruder Janety’3, Schreiber eines Advoka⸗ 


ten, ward jetzt vernommen; er fagte aus: Mein älterer -Bru- 


der erzählte mir, er habe Bergeron mit eigenen Augen das Pi- 
er abfeuern ſehen; er ſey der Mitſchuldige und habe neben 
Bergeron mit einem Piſtol geſtanden, um zu ſchießen, falls 
jener fehlen ſollte; da ich aber meinen Bruder als einen Schwä⸗ 
er und Lügner kenne, fo — — ich ihm nicht. Fr. Haben 
ie aber nicht felbft eines Tages auf dem Pont⸗Neuf au Ber: 
eron geſagt, daß er es ſey, der das Piſtol abgefeuert? 
Ich äußerte das im Scherze; damals jogten die jungen Leute 
im Begegnen 7 95 zu einander: Alſo Du haft den König er⸗ 
chießen wollen? Fr. Haben Sie nicht Ihren Bruder ſchrift⸗ 
ich aufgefordert, feine Ausſage zurückzunehmen? Antw. Ja, 
ich that es aus einem Reſte von brüderlicher Freundſchaft für 


ihn. Fr. Warum hat Ihr Bruder ſeine Schweſter nicht mehr 


beſuchk? Antw. Wegen einer zwiſchen beiden vorgefallenen 
Scene. Am Tage der Verhaftung Bergerons kam nämlich 
mein älterer Bruder ganz verſtört zu uns und ſagte, er ſey ver⸗ 
loren, er ſey der Mitſchuldige Bergerons, die Pelizei ſey ihm 
auf der Ferſe; wir Alle ſtänden unter Aufſicht u. ſ. w. Ja⸗ 
nety der Aeltere: Ich habe dies geingt, um die Schweſter vom 
Ausplaudern abzuhalten. — Der Onkel der beiden Brüder, 
err Garnot, der über die Moralität ſeiner beiden Neffen 
efragt wurde, erklärte, er ſey mit dem Lebenswandel des jün⸗ 
gern zufriedener, als mit dem des ältern, über welchen eine 
ei adame Edouard 8 Einfluß ausübe. Herr An⸗ 
on Garnot, ein zweiter Onkel der beiden Brüder, verſicherte, 
157 ſeinen älteſten 5 für unfähig, ein falſches Zeug⸗ 
N 1 en. Die Ausſage der Madame Edouard betraf ihr 
erhältniß zu Janety dem Aeltern, der ein Ehrenmann und 
u ſeiner Ausſage nur durch löbliche Gründe bewogen worden 
ey; ſie beſchwerte ſich daruber, daß der jüngere Janety ihr ge⸗ 


tobt habe, falls fie für Bergeron Nachtheiliges ausſagen ſollke; 


te ſelbſt habe dem Präfidenten Vincent St. Laurent das Bil- 
et des jüngern Janety überreicht, worin dieſer ſeinen Bruder 
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aufgefordert habe, feine Auöfage zurückzunehmen. Zwiſchen 
ihr und dem jüngern Janety kam es hierüber zu langen Erör⸗ 
ter ungen, aus denen erhellte, daß Madame Edouard, wie ſie 
ſelbſt eingeſtand, jenes Billet aus Rache gegen den jüngern 
Bruder, von dem ſie bei gt amilie verleumdet worden, 
dem Gerichte übergeben habe. Die 88 der 1 2 
ten machten ſich Jagel anheiſchig, ihr zu beweiſen, daß ſie 
ußert habe: Janeky der Aeltere braucht nun nicht mehr 
dat zu werden; er wird von der Regierung eine Anſtellung 
erhalten. Der letzte Zeuge, der in dieſer Sitzung vernommen 
wurde, der ehemalige Dragoner und 19 unicipalgardift 
Cabet erzählte, Bergeron habe bei dem Portier der Reuſſeſchen 
Penfions-Anftalt erklärt, er habe in den Junitagen den König 
erſchießen wollen und ſey demſelben mit einem Piſtol gefolgt. 
Bergeron nannte dieſe Ausſage abgeſchmackt. — Die Ver⸗ 
handlungen werdenſheute fortgeſetzt. 5 i 
Bei allen hieſigen Rupert händlern find jetzt die Por: 
träts der beiden enoit, aus⸗ 
gehängt. ; 3 
Paris, vom 16ten März. Pairskammer. Sitz un 
vom 15. März. Fortſetzung der Diskuſſion über das Ge ſe 
wegen der Penſionen der Bajtilleftürmer. Der Berichterſtat⸗ 
ter, Graf Lonjuinais berichtet, da das Geſetz der Kommiſ⸗ 
— wieder zugewieſen war, über die von derſelben gemachten 
enderungsvorſchläge. Die Kommiſſion iſt nicht ganz mit 
allen Namen derjenigen, die als Baſtilleſtürmer auf der Liſte 
ſtehen, zufrieden. Sie ſchlägt daher folgende Aenderung des 
Iſten Artitels vor; Eine Penſion von 250 Fr. ſoll jedem Ba⸗ 
ſtilleſtürmer un e werden, der 3 Monate nach Publikation 
dieſes Geſetzes fein Recht darauf darthut. — Die Beweismit⸗ 
tel beſtehen in mehrern von den wirklichen Beſtürmern leicht 
nn Dokumenten. — Der Marquis de Dreur- 
rézé erneuert feine frühern Einwürfe gegen das Geſetz, 
doch der Graf Pontecoulant widerlegt ihn unter lautem 
Beifall der Verſammlung, indem er unter anderm das Wort 
des berühmten Larochefoucauld Linacourt anführt, welches 
dieſer bei Erſtürmung der Baſtille Ludwig XVI. ſagte. Dieſer 
redete ihn nämlich, da er nach Verſailles kam, mit den Wor⸗ 
ten an: „Mein Gott, Herr von Liancourt, welch ein Auf⸗ 
ſtand!“ „Nein Sire, erwiederte dieſer, es iſt eine unermeß⸗ 
liche Umwälzung, die hier vor ſich geht.““) — Das ab⸗ 
geänderte Geſetz wird mit 86 Stimmen gegen 62 angenom⸗ 
men. N 


Deputirten⸗ Kammer. Sitzung vom 15ten. Der 
Miniſter legt zwei durch die Pairskammer angenommene Ge: 
ſetze in Betreff der Colonial⸗Geſetzgebung vor. — Der Prä⸗ 
ſident erinnert die Kammer an den großen Zeitverluſt, der 
durch die Nachläſſigkeit der Deputirten entſtehe, indem die 
Kammer in einer Sitzung von 6 Mongten nicht die Arbeit von 
vier Monaten gethan habe; es ſeyen in dieſer Seſſion bereits 
60 Geſetze eingebracht, und erſt über 40 berichtet. — Diskuſ⸗ 
fion des Budgets und Handels miniſteriums. — Die einzel⸗ 
nen Kapitel bis Kapitel 35, Unterſtützung der Theater 
1,300,000 Fr., werden ohne ſonderliche Disruffen angenom⸗ 
men, Dieſe Unterftü 10 folgendermaßen vertheilt: Ko 
nigliche Akadmie der Mufik (Franzöſiſche Oper) 725,000 Fr., 
Theatre frang. 156,000 Fr., komiſche Oper 150, rank., 
Italieniſches Theater 73,000 Fr., Odeon 28,000 Fr., Unter: 


ngeklagten, Bergeron und 


* Im Franz. revolte und ré rei- dien. 


R * 


K. S. 


* 


ar 
r., desgleichen für den 
5000 
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der Penſionsfonds der Franzöſiſchen Oper 90,000 

x A bene Conſervatoriums 

Fr. — Dieſer Artikel erregt eine ziemlich lebhafte Dis- 

kuſſion, namentlich in Betreff der Cenſur der Theater, die 

durch das Miniſterium geübt wird, wogegen ſich die deren 

5 . — NER auguin u. f. w. heftig auflehnen. 
(Vertagt. 

Dei Dupin, verfichert man, iſt in die Tuilerieen geru⸗ 
fen worden, und hat daſelbſt eine lange Unterredung mifdem 
König Ludwig cb dars gehabt, in Folge deren er ſich zum 
Marschall Gerard begeben habe. Man fagte daher heut allge⸗ 
mein, daß eine Aenderung des Kabinets im Sinne der ge⸗ 
migen wegungspartei ſtatt finden werde. 

ie Abſetzung der Herren Dubois und Baude, wegen der 

von ihnen in der Depufirten= Kammer e An⸗ 
keel wird von ſämmtlichen Provinzial⸗Blättern auf das 
tigſte getadelt. — In Nancy hat der dort erſcheinende 
Patriote de la Meurthe eine Subfeription zum Beſten 
des Herrn Laffitte Ae die an dem erſten Tage 1215 Fr. 
eingetragen hat. — Der General Savary, welcher alt und 
kränklich iſt, und der General Boyer ſollen aus Algier und 
Dran zurück berufen werden; der Letztere ſoll ſich dort große 
Willkuͤrlichkeiten erlaubt haben. — Der Miniſter des Innern 
fertigte geſtern eine Staffette nach Bordeaux ab. — Der erſte 


Zeuge, welcher geſtern in dem vor dem hieſigen Affifenhofe 
ſchwebenden 


Nane vernommen wurde, war die Schweſter 
der Gebrüder Janety, welche erklärte, ſie habe die Aeußerung 
ihres älteren Bruders, daß er der Thaͤter des Attentats ſey, 
für einen e de da ſie ſeine etwas ſchwatzhafte 
Natur kenne. Der Vorſteher einer Penſions⸗Anſtalt, Na⸗ 
mens Reuſſe, bei welchem Bergeron Repetent war, verſicherte, 
die Schrift auf dem Papier⸗Pfropf der nicht abgeſchoſſenen Pi⸗ 
ſtole rühre von keinem feiner Zöglinge her. Von der morali⸗ 
ſchen Aufführung des 1 A ab der Zeuge im Ganzen 
ein günſtiges Zeügniß; Bergeron Babe ihm zwar feine repu⸗ 
blikaniſchen Anſichten mitgetheilt, aber ftets Inzugefügt, daß 
er dieſelben für ſich behalten wolle, da er einfehe, daß die Re⸗ 
ublik den Franzöſiſchen Anſichten nicht angemeffen ſey. Eine 
rühere, vor dem Polizei⸗Chef Carlier abgegebene, für den Ans 
Pil ten weniger günſtige Ausſage verleugnete der Zeuge. 
Der Portier der Penſions⸗Anſtalt und deſſen Frau behaupte⸗ 
teten, von den aufrühreriſchen n Nag welche der An⸗ 
eklagte in ihrer Stube gegen den Dragoner Tieuzan gethan 
2 — 85 nichts gehört zu haben. Die Frau des Portiers 
inzu, ſie habe geſtern in dem Verſammlungs⸗Zimmer 

der Zeugen & ört, wie Madame Edouard zu dem ältern Ja⸗ 
nety geſagt habe: „Wer ſeine Ausſage nicht zurücknimmt, hat 
nichts zu befürchten“, jene beiden Zeugen leugneten aber auf 
das beſtimmteſte, eine ſolche Unterredung gehabt zu haben. 
Madame Dufresnoy, deren Kinder Bergeron unterrichtete, 
erzählte, daß Bergeron mit einem Bo ſich in ihrem Gar: 
ten im Piſtolenſchießen geübt habe, die Piſtolen ſeyen n; (ie 


fügte 


viel größer geweſen, als die auf dem Büreau liegenden; feine 
Unterrichtsſtunden habe Bergeron ſehr regelmaͤßig gegeben; 
nur am 19. November fey er ausgeblieben, aus welchem Grun⸗ 
de, wiſſe ſie nicht. Das bei 8 kleine Gewehr 
erkannte ie Zeugin für das ihres Sohnes an; ihre Ausſage 
ward durch die ihres ohnes und eines Domeſtiken aus ihrem 
Wen ae Sa N im? Darin Dee um, 
note muß, ls Patient in ranken⸗Anſtalt der 
adame Dufresnoy befunden, und ſey Zeuge ee wie 


er gar nicht in den Garten habe hinunter gehen konnen. 


eron 0 mit einigen Bekannten, welche jene Dame 


als Republikaner bezeichnet habe, wenige Tage vor dem 1 
No im Schießen geübt; in in den Garten hinunter 
olen, mit denen 


er 8 = 228 8 ua finde zwiſchen ihnen und 
i e, in n und finde zwi nen 
den beiden auf dem Büren er Far große Mehnlichteit Cie 
ne Ausſage, auf welche der ( e eee großes Ger 
wicht legte, wurde indeſſen in ihren Details von Bergeron 
und Madame Dufresnoy bekämpft; der Erſtere, ſo wie 
deſſen Advokat, Herr Joly, gaben ziemlich unverholen zu 
verſtehen, daß ſie Danlier 0 r einen falſchen Zeugen 1 
ten und machten ſich anheiſchig, dies durch ſeine Con⸗ 
frontation mit noch vier bis fünf anderen Zeugen zu be⸗ 
weiſen. Madame Dufresnoy und deren Sohn ae 
ten unter Anderem, Danlier ſey damals fo krank e. 6 
on⸗ 
taine, Beſitzer eines Leſe⸗Kabinets, und deſſen Frau ſagten 
aus, Bergeron habe ſich in dem Augenblicke, wo der Piſtolen⸗ 
ſchuß gefallen ſey, bei ihnen befunden; denn er ſey um 1 Uhr 
Bu ihnen gekommen und anderthalb Stunden zum ar ſtück 
ei ihnen geblieben. Daſſelbe bezeugte eine Demoiſelle au, 
ſot, die mit Bergeron bei Fontaine gefrühſtückt hatte. Eini⸗ 
e andere Zeugen, worunter drei Profejloren hieſiger Gymna⸗ 
ſten, ‚ fagten über die Moralität und die Talente Bergero 
ünſtige Dinge aus. Der Kupferſtichhändler Danton ber 
19 die Kupferſtiche, welche Benoit einen Augenblick vor 
m Attentat bei ihm gekauft, und die Schauſpielerin Clal⸗ 
renſon, die ſich bei dem Vater Benoits befand, als dieſer am 
19. November, wenige Augenblicke nach dem Piſtolenſchuſſe 
zum Mittageſſen nach — kam, ſagte aus, er ſey super 
ruhig geweſen, habe einen Klaren Leibrock Massagen 
Kupferſtiche unter dem Arme gehabt. Die Ausſa e eines 
rs aus Chauny, dem 2555 Wohnſitze Benoits, 
lautete dahin, daß Benoit ſehr eifrig in feinem Dienſte als 
National⸗Gardiſt geweſen, daß er wihrend der Cholera gro 
Dienſte geleiftet und Mitglied der Deputation der dortigen 
National⸗Garde geweſen, welche dem Könige zu feiner Thron⸗ 
befteigung Glück gewünſcht habe. Die Lifte der von dem Kron“ 
Anwalt vorgeladenen Zeugen war hiermit 8 
Aus Toulon ſchreibt man unterm 10ten d. M.; Das Li, 
nienſchiff Superbe wird in einigen Tagen mit Truppen nach 
Bona abgehen. Das 62fte Linien Regiment ift benachrichti 
worden, daß es an der Expedition gegen Konſtantine, die in 
den erſten Tagen des Mai von hier abſegeln, und bei welcher / 
wie es heißt, der Herzog von Orleans ein Kommando ü 
nehmen wird, Theil nehmen ſolle. Alle im hieſigen Hafen be⸗ 
8 4 vortſchiffe, unter anderen die Caravane, Rhone, 
iſe und Var, ſind für die Ueberſchiffung der Expeditionstrup“ 
pen beſtimmt, welche 12,000 Mann ſtark ſeyn werden. 


Großbritannien. 


Aus London ſchreibt man unterm 14ten: 8 Abend 
begann im Unterhaus das Comité über die Irländ. Aufruhr 
Bill. Ein Amendement des Lords Althorp, nach wel 
kein Offizier unterhalb des Capitainsranges Mitglied dez 
Kriegsgerichte ſeyn ſoll, ward von Herrn D’Gonnel al 
lächerlich bekämpft, jedoch mit 125 Stimmen gegen 63 En 
nommen. Die Irl. Mitglieder ließen es bei der Stage, ba 
der Sprecher den Stuhl verlaffen folle, abermals zur A. A 
mung kommen, und erlitten eine zweite Niederlage mit 1 
Stimmen gegen 31. Hierauf folgte eine lange Debatte; 9" 
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ur: ‚ben und bie Zar vom 


DConnel und feine Parthei brachten mehre 
Iſten Clauſel in Vor 0 2 
den. Die weitere Disk 
ausgeſetzt. — Am 13ten Abends war n 
angekommen. — Courier ſagt, das Gerücht, daß das 
vereinigte Geſchwader nach der Scheide abzugehen im i 
ſcheint 3 die aus Deal bei Lloyds am 14ten 
ngegangene Nachricht zu beftätigen, daß mehre Schiffe, die 
Ei eraumer Zeit ſchon in den Dünen lagen, auf eine Kreuz⸗ 
ahrt nach der Nordſee abgeſegelt ſind. — Am 13ten hat Lor 
Durham, durch mehre Unglücksfälle in feiner Familie tief 
niedergebeugt, feine Entlaſſung als Lord » Großfiegelbe- 
wahrer — ' — hi fein Nachfolger nicht ernannt, doch 
nennt das m nifterielles latt, der Globe, den Lerd Carlisle 
als zu dieſer Stelle geeignet, da derfelbe Mitglied des Kabinets 
— ohne ein ſonſtiges Amt zu bekleiden. Nach dem Toryblatt, 
e Standard, wäre die Zurückziehung des Lords Durham 
mehr einer Kälte zwiſchen ihm und feinem net, em 
Auemerminiſter Grey zuzufchreiben, und dürfte dies bloß der 
nfang von ferneren Mimiſterial⸗ Veränderungen ſeyn. 
London, vom 16. März. Geſtern Nachmittags kamen 
Se. Majeſtät aus Windſor nach London und wurden im St. 
Jumes⸗Palaſt vom Herzoge von Cumberland empfangen. Um 
uhr wurde der Baron van Zuylen van Nyevelt, außeror⸗ 
dentlicher Gefandter des Königs der Niederlande am hieſigen 
{ Ri und Botſchafter bei der Dftomanifchen Pforte, von Lord 
ei 


Amendements 
welche ſämmtlich verworfen wur⸗ 
Dedel in 


lmerſton bei Sr. Maj. eingeführt, um ſich dem Könige vor 
ner — England zu empfehlen. nn ertheilte der 
König noch dem Grafen von Albemarle und dem Sir 
Freemantle Audienz und kehrte Abends nach Windſor zurück. 
— Nächften. Monat werden Ihre Majeſtäten, dem Verneh⸗ 
men nach, einen großen Ball im St. James⸗Palaſt geben. 
Se. Majeſtät haben dem Lord Durham bei ſeinem Aus⸗ 
che den von dem Amte des Großſiegeldewahrers den Titel eines 
iscount Lambton und Grafen von Durham, mit Vererbun 
eſes Titels auf feine männlichen Nachkommen, verliehen un 
Contre⸗Admiral Sir Thomas Backer zum Kommandeur 
des militärischen Bath: Ordens ernannt. — Es heißt, daß 
Lord Carlisle, der jetzt Mitglied des Kabinets iſt, dem Lord 
Durham in dem Amt des Großſiegelbewahrers folgen werde; 
Awas Gewiſſes hat jedoch noch nicht darüber verlautet. — 
m 1 ten d. M. hatte der außerordentliche Geſandte der hohen 
Pforte, Namick il le Abſchieds⸗Audienz bei Sr. Majeſtät, 
— er im Begriff ſteht, London in dieſen Tagen wieder zu 
en. 


Niederlande, 
Aus dem Haag, vom 17. März. Die zweite Kam: 
Wen der Genezalſtäaten hat heute das Geſet wegen der 
ahlſteuer mit 33 gegen 15 Stimmen angenommen. 


Belgien. 


Brüffel, vom 17. März. Der Herzog von Nemours 
ad der Prinz von Joinville find . in Brüſſel 

5 Kögetro en. Beide a Rag ber den König und die 
önigin der Belgier und die Königin der 1 nach Loͤ⸗ 

Ren begleitet, wo der König die Iſte Divifion der Armee die 
Krane paſſiren laſſen wird. Die Abreiſe der Königen der 
kaanzoſen iſt auf Montag feſtgeſetzt. — Die Repräfen- 
nten⸗Kammer hat in ihrer geſtrigen Sitzung den Geſetz⸗ 


Entwurf, wodurch die Beſtimmuͤngen der proviforifchen Res 


m wurde ſodann 2 den 15ten 


illiam füh 


en Einfuhr des Getreides aufgeho⸗ 
ahre 1830 1 wel 
mit 48 Stimmen gegen 5 aa und darauf die Be⸗ 
rathungen über einen Geſetz⸗Entwurf hinſichtlich der Natura⸗ 
liſation in Belgien begonnen. 


Spanlen. 

Madrid, vom7. März. (Pr. St.⸗Ztg.) Die Akte wegen 
Zuſammenberufung der Gutes, ſo wie die dei diefer Seen en⸗ 
2 an die Spanische Nation zu erlaffende Proklamation, find 
eit acht Tagen ah Sg dem Könige von feiner Gemahlin 
vorgelefen worden. Se. Majeftät haben indeſſen bis jetzt An⸗ 
ſtand genommen, jene Aktenſtücke zu unterzeichnen. Hie por 
tugieſiſche . ſoll an Dieter Weigerung 8 An⸗ 
theil haben. Morgen wird der Graf Dfalia dem Könige einen 

ſetz⸗ Entwurf über die zurückgekehrten Flüchtlinge und deren 
Anſtellung in der Armee vorlegen. — Aus Corunna ſchreibt 
man, daß die in win Galiziſchen Häfen ausgebrochene 
Krankheit das gelbe Fieber, und nicht die Cholera ſey; die 
Krankheit ſoll durch von Gibraltar kommende Schiffe einge⸗ 
ſchleppt worden ſeyn. Die Regierung hat Aerzte an Ort und 

telle geſandt und der General⸗Kapitan der Provinz, General 
Murillo, hat die nöthigen Sanitätsmaßregeln gegen die weis 
ER Verbreitung des Uebels nach dem Innern des Landes 
etroffen. 
8 adrid, vom 7. März. Einer Königl. Verordnung wu 
folge, foll das Ate Linien⸗Regiment hinführo den Namen der 
Prinzeſſin Maria Iſabella, der künftigen Thron⸗Erbin, 
ren 


Barcelona, vom 8. März. Die aufrühreriſchen Ban⸗ 
den, welche 1 an der nördlichen Gränze unferer Provinz ges 
bildet hatten, ſind bis auf zwei auseinander De die eine 
von dieſen beiden iſt 80 Mann ſtark und wird von einem => 
tän der Zap): reiwilligen, Namens Teller, angeführt, die 
andere zählt 100 Mann und hat einen gewiſſen Motinero zum 
Anführer; die Truppen verfolgen dieſelben. Der General⸗ 
Kapitän iſt von ſeiner Rundreiſe durch die Provinz noch nicht 
zurückgekehrt. Mehre der gefangen genommenen Inſurgen⸗ 
ten find in die hieſigen Gefängniſſe eingebracht worden und ſol⸗ 
len vor ein Kriegsgericht geſtellt werden. Einer derſelben rief, 
als er vor dem Juſttzwele e 20d en wurde: Der König 


und die Religion lebe, aber Tod der Faktion! 


Italien. 

Venedig, vom 10. März. Se. K. Hoheit der Prinz 
Auguſt von Preußen beehrte geſtern eine Parade der hieſigen 
Garniſon auf dem St. Markus⸗Platz und einer andern der 
Marine⸗Truppen am Ufer der Slavonier mit ſeiner Gegen⸗ 
wart; ſodann beſuchte der Prinz die vorzüglichſten öffent ichen 
Anſtalten und das Kaiſerliche Arſenal. 


Rußland. 
Der General⸗Feldmarſchall Fürſt Paskewitſch von 
Warſchqu iſt aus der Hauptſtadt bes Königreichs Polen 
in Petersburg angekommen. 


i Osmaniſches Reich. 2 
Belgrad, vom 7ten März. (Allg. Ztg.) Durch einen 
Sranzöfikhen Kourier haben wir Nachrichten aus Konſtanti⸗ 
nopel bis zum 27. Februar. Die Ruſſiſche Flotte lag bis da⸗ 
hin widriger Winde wegen noch im Kanale von Konſtantino⸗ 
pel, war jedoch bereit, beim erſten Umſchlagen des Windes 


nach dem Hafen von Sifebolt abzuſegeln. Hier geht das Ge⸗ 
3 es mb en unterböffen anfehn iche Verftärkun. 


gen zugekommen. Man weiß nun allgemein, daß die Mini⸗ 
Her von Frankreich und England beim 
nung diefer Flotte mit ſolchem Ernſte 1 haben, daß 
ſie ſogar drohten, im Weigerungsfalle jede Verbindung mit 
der großherrlichen Regierung abzübrechen. Auf die Antwort 
der Pforte, daß ſie die em Kane nur dan entſprechen könne, 
wenn ſie hinlängliche Bürgſchaft für die alter ehemed 
Ali's habe, erbot ſich der Franzöſiſche Botſt 1 Q 
Mouſſin, es zu garantiren, daß 1 en on Vicekönig 
bereit zeigen werde, auf der Baſis der ihm vom Sultan mit⸗ 
getheilten, das Maximum der Zugeſtändniſſe enthalten⸗ 
Den Bedingungen Frieden zu eu und erſt nachdem der 
Franzöſiſche Botſchafter den hierauf entworfenen Traktat un⸗ 
kerzeichnet hatte, und auch der K. K. Oeſterreichiſche Inter⸗ 
nunzius das Anſinnen der Repräſentanten Englands und 
rankreichs unterſtützte, trug der Sultan auf Ent . der 
Ruſſiſchen Flotte an, indem er ihr aus Achtung einen Türki⸗ 
ſchen Hafen als 1 Stationspunkt anbot. Der wört: 
liche Inhalt des Trakta 0 nicht bekannt; doch heißt es, er 
enthalte namentlich die Zuſtimmung der Pforte zu einer aus⸗ 
gedehntern Selbſt 8 Mehmed Ali's, ſo wie zu Ein⸗ 
verleibung des Paſchaliks von Acre mit den ſeiner Verwaltung 
bisher überlaſſen geweſenen Staaten, gegen die Verpflichtung, 
die Oberherrlichkeit der Pforte durch Bezahlung eines 10 1: 
chen Tributs anzuerkennen. Das Paſchalik von Acre bildet 
bekanntlich nur einen Theil von Syrien, von welcher Provinz 
omit der Pforte die Paſchaliks von Damaskus und Aleppo 
blieben. Indeſſen wollen Wohlunterrichtete wiſſen, daß ſich 
die Pforte im Nothfalle auch noch zu Abtretung des Paſchaliks 
von Damaskus, nie aber zu der von Aleppo verſtehen würde. 
Ueberhaupt ſoll der Traktat ſehr auf Schrauben 
und in ſehr wichtigen Punkten für die eine wie für die andre 
Partei vor⸗ oder nachtheilige Auslegungen zulaſſen. Ob Ad⸗ 
miral Rouſſin Inſtruktionen von Mehemed Ali oder von der 
Srangsfifchen Regierung hatte, die ihn fo große Verantwort⸗ 


Uichkeit über fich zu nehmen berechtigten, darüber wird in Kon⸗ 


ſtantinopel viel debattirt; immer giebt der ganze Vorgang rei⸗ 
chen Stoff zu ernſten Betrachtungen. r der Botfchafter 
von feinem Kabinette ſoweit ermächtigt, fo dürfte" man faſt 
auf ein bisheriges Einverſtändniß dieſes Kabinets mit Mehe⸗ 
med Ali's Unternehmungen ſchließen; in jedem Falle aber 

eigte dieſes Ereigniß an, welch außerordentlich ſtarken Ein⸗ 
Hufe im Oriente, namentlich in Aegypten, ſich die Franzoͤ⸗ 
iſche Regierung bewußt iſt. Daß bei ſolchen Verhältniſſen 
die Stellung des Franzöſiſchen und Ruſſiſchen Botſchafters 
in Konſtantinopel einander gegenüber nicht die freundſchaft⸗ 
lichſte ſeyn mag, läßt ſich vermuthen. 


Die St. Petersburgiſche Zeitung vom (4.) 16. März 
enthält Folgendes: Nachrichten aus Konſtantin opel vom 
23. Februar, durch einen Kourier, melden die Ankunft des 
vom Kontre⸗Admiral Laſarxew befehligten Geſchwaders im 
Bosphorus. Am 9. (21.) Februar warf er die Anker vor Bu⸗ 
jukdere. Am ſelbigen Tage erſchien der geheime Kriegsrath 
und General⸗Adjukant des Sultans, Muchir Achmed Paſcha, 
um, abſeiten Sr. Hoheit, dem Herrn von Butenjew und dem 
Herrn General⸗Lieutenant Murawjew die lebhafte Erkennt⸗ 
lichkeit feines Gebiete s für dieſen glänzenden Beweis der erha⸗ 
benen Sorgfalt Sr. Majeftüt des Kaiſers, zu Gunſten des Dt: 


ivan auf die Entfer⸗ 


after, Admiral 


ſtellt ſeyn, 
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ezeugungen empfing. Der 
Contre⸗ Wente, daß Se. Hoheit die Abſicht habe ihm eine 
rivat⸗Audienz zu geſtatten; die in drei bis vier Tagen vo 
ich gehen ſollte. Der Seraskier wünſchte, in ſeiner Eigen 
chat als ehemaliger Groß⸗Admiral, die Schiffe aufs 
nauefte in Augenſchein zu nehmen, und bezeugte mit wahr, 
ene Sachkenntniß ſeine — für die Ordnung ie 
chöne Haltung und die außerordentliche Reinlichkeit, die er bort 
antraf. Als der Seraskier wieder zurückfuhr begrüßte ihn da 
Admiralsſchiff mit einer Artillerieſalve. — Schon vor der An 
kunft des Geſchwaders hatte der Stand der Sachen in Kon 
ſtantinopel eine glückliche Veränderung erfahren. Das Ga j 
tifche Heer hatte Halt gemacht; Feine fo bedeutende Gerd 
bedrohte mehr die Hauptſtadt, es deutete ſogar Alles auf ei 
naheſklusgleichung. Mit einem Worte, die kritiſchen umſtände 
die am 21. Januar die Pforte bewogen, den Beiſtand Ruf 
lands anzurufen, waren nicht mehr dieſelben und hatten ih 
beunruhigenden Charakter verloren als das Ruffifi Geſchwa 
der auf der Rhede von Bujukdere anlangte. Offenbar mi“ 
demnach die Anweſenheit deſſelben im Kanal von Kon antine 
pin dieſem Augenblick nicht mehr unumgänglich nöthig. 2 
Sultan aber noch nicht darauf verzichtete, im Falle 
Jede der „von dem Beiſtande Vortheil zu ziehen, den Sg 
ajeſtät der Kaiſer, ihm auf ſeine Bitte zu leiſten, Sich beit 
hatte, fo wurde es zwiſchen der Kaiserlichen Miſſion und den 
Ottomanniſchen Miniſterium, den von Sr. Hoheit geäußert 
Wünſchen gemäß, abgemacht, daß das Geſchwader in Siſe⸗ 
polis als dem Hafen, der dem Kanal von Konftantinopel ) 
nächſt liegt, anlegen ſollte. Dorthin wird ſich daſſelbe mit re 
erſten ginfigen inde begeben. — Dieſe Maßregel ift vd 
im Intereſſe des Sultans. Auch hat Se. Majeftät der Kaiſel 
getreu den, hinſichtlich der Angelegenheiten des Orients ang. 
nommenen Grundſätzen, den von Seinem Miniſter in 
antinopel gefaßten Beſchluß laut gebilligt. — Die von ” 
forte erbetenen Landungstruppen haben, unter dem Gele 
eines von dem Vice⸗Admiral Kumani befehligten Ge 725 
ders, ihre Richtung nach Siſopolis genommen, wo ſie mit a 
Geſchwader des Contre-Admirals Laſarew zuſammentreff 
und von dort aus werden dieſe vereinten Streitkräfte ſi 
Vertheidigung Konſtantinopels aufmachen, wenn die ©" 


hältniſſe dieſes noch erfordern ſollten. 
N. S 


Nachrichten aus ice euch vom 17. Bebek, 
(1. März) die mit Kauffahrteiſchiffen nach Odeſſa gelangt fl 150 
melden, daß das Geſchwader des Contre⸗Admirals Eat 
noch am beſagten Tage vor Bujukdere lag, und daß die Ha 
ſtadt ſich einer vollkommenen Ruhe erfreute. a 


Griechenland. 12 

Trieſt, vom 12. März. (Allg. Ztg.) Geſtern ka et 

ier zwei Sriechifche Goeletten in 15 Tagen aus Patras ini 
ie bringen Briefe bis zum 25. Febr., weiche einſtimm 

tigen, daß auf die Unruhen und Befürchtungen Ordnung sg 

Zuverficht a Satin ſeyen; der Handel gewann neue 40 


tigkeit. Aus Nauplia waren Befehle an Tſavellas, den 


Mandanten von Patras, gelangt, daß ermit ſeinen Truppen vor: 
beat auf feinem Poſten bieiben, diefe aber in den Schranken 
lic flicht halten folle, indem er für jede e 
ich derantwortlich 1 werden würde. Tauſend baterifche 
zoldaten waren auf der Straße von Korinth nach Acrata, Wo: 
Ida, Patras und den Forts von Lepanto aufgebrochen, um 

in allen dieſen Orten ae laffen; auch in Patras 
olle ate man eine ſolche von Tag zu Tag. Am 27. Febtuar 
ollte ein Königliches Schiff von kauplia nach e 
kr abgehen, um dem Großherrn die Ankunft Sr. Maj. des 
Önigs von Griechenland in feinen Staaten anzuzeigen. Eine 
obenerwähnten Goeletten verficherte, am 9. d. die drei Fahr⸗ 
uge mit den Königlich Griechiſchen Truppen, welche am 7. 
x Agens von hier abgegangen find, in den dalmatiſchen Ge⸗ 
Äffern geſehen zu haben. — Ein Neapolitaniſches Schiff, 
N ches am 10tem d. nach 15tägiger Fahrt aus Smyrna an: 
angte, bringt die Nachricht, daß in Smyrna 4 Aegyptiſche 
f. emmiſſarien angekommen waren, welche ſich zu dem Muſ⸗ 
kum begaben, und von ihm die Uebergabe der Stadt im Na⸗ 
on Ibrahim Paſcha's verlangten; dieß verurſachte einige Be: 
woda, doch ward die Ruhe nicht 998 6 man ſagte, Scyrna 
b rde in wenigen Tagen durch 5 bis 600 Aegyptifche Reiter 
eſetzt werden. — Ein Schiff, das in 22 Tagen aus Alexan⸗ 
bia anlangte, bringt die Nachricht, daß der Bieekönig feine 


Ri 4 1 AR 
bout e zu Land und zur See mit gleicher Thätigkeit 


Deut ſchland. 


ünchen, vom 7. März. Geſtern Abend traf Se. Kö⸗ riſt er 
Referendar werde, ehe er in den eigentlichen Staatsdienſt ein⸗ 


M 
digliche Hoheit der Prinz Auguſt von Preußen, aus Italien 
ae von Kuff eln hier in, — Der angeblich Polniſche 
apitain Ferdinand Zurowski 7 ein Bein verlor) kam 
Bug Abend 6 Uhr in Begleitung eines Gendarmen von 
ürzburg hier an, und wurde in die Frohnfeſte gebracht. 


Dresden, vom 18. März. In ihrer Sen vom 15. 
Near ing die er 11 Kammer An weiteren Berathung über 
din de Entwurf, die Verhältniſſeder Civil⸗Staats⸗ 
iener etreffend, über. Vor Eröffnung der Diskuſſion 

pad Dr. von Ammon das Wort, um fich gegen die na 

einer Anſicht hervorzuhebenden Mängel des Entwurfs no 

zumal im Allgemeinen auszuſprechen. Er ſuchte beſonder 
Seim $. 1 deſſelben gegebenen Begriffs⸗Beſtimmung des 
taatsdieners als un 2 und 5 zu bezeichnen, 
ha ſtellte demgemäß den Antrag, daß nochmals auf die Ver: 
v Ndlung über die erften Paragraphen zurückgegangen und 
S ucht werde, ob, wenn man einen richtigeren Begriff des 
taatsdieners feftftelle, ſich nicht andere Folgerungen hieraus 
higeten würden. Nach einigen von Seiten mehrer Mitglieder 
de über gewechſelten Bemerkungen, ging die Kammer auf 
wi Fo Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Johann 
dur Bortfe ung der ſpeziellen Berazung über, und entſchied 
5 ür eine Verbindung der Berathung des 6. 5 mit &. 4, 
ner che von der Widerruflichkeit der Anſtellung der Staatsdie⸗ 
— handeln. „Das von dem Referenten v. Carlowitz verle⸗ 
mue Deputations⸗Gutachten erkannte zuvörderſt die Beſtim⸗ 
rend , daß die Anſtellung der Staatsdiener in der Regel wäh⸗ 
wid der erſten drei Jahre nach dem Eintritt in den Staats⸗ 
wei erruflich ſey, für zweckmäßig an, da fie eine ähnliche, theil⸗ 
e noch ausgedehntere Beſtimmung in mehrern fremden 


Schengen vorfinden. Es wurde jedoch zugleich von der 


rs 
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Deputation angetragen, folgenden Er in dieſen §. aufzu””, 
nehmen: Ein Vierkeljahr dor Ablauf des erwähnken Zeit⸗ 
raums hat der Diener aber a eine definitive Anſtellung 
ſchriftlich anzutragen, worauf die Anſtellungs⸗Behörde dem 
Pech der pröviſoriſchen Beſtallung in eine definitive zu 
beſchließen oder den Beamten zu aue hat. Dieſe Reſolu⸗ 
tion muß ſpäteſtens drei Monate nach erfolgtem Anſuchen er⸗ 
theilt werden. Unterläßt der Beamte um definitive Anſtellung 
nachzuſuchen, ſo wird ſeine Dienſtleiſtung auch noch ferner 
als eine nur proviſoriſche angeſehen. — Der Abgeordnete von 
Polenz ſchlug vor, die drei Jahre auf zwei herabzuſetzen, 
indem ne jeder a innerhalb der letztern vollkommen 
von der Tüchtigkeit des Beamten unterrichten könne. Dr. 
Deutrich bemerkte; wenn man dem Eintritte in den Staats⸗ 
dienſt gründliche Prüfungen, wie B. in Preußen, voraus⸗ 
gehen laſſe, fo glaube er, daß es nur auf einen kürzeren Zeit⸗ 
raum ankomme, um ſich von der Brauchbarkeit eines Staats⸗ 
dieners zu überzeugen. Ein Probe⸗Jahr ſcheine ihm hinläng⸗ 
lich. Die Entlaffung nach drei Jahren müſſe für den nie: 
nen viel empfindlicher feyn. Dr Großmann äußerte: Der 
vorgeſchriebenen Beſtimmung liege ein richtiges Gefühl zur 
Gründe, nämlich der Unterſchied zwiſchen Theorie und Praxis, 
zwiſchen Univerſitäts⸗Leben und wirklichem Leben, daher fe 
allerdings ein dung ande e wo das Subjekt ſich 
über das Anwendungs⸗Vermögen feiner theoretiſch erlangten 
e Dem ſey aber zum , ol⸗ 
fen; bei den Medizinern bilde ihn die Famularität; rückſicht⸗ 
lich der Juriſten könne es ſehr leicht ſo geſtaltet werden, wie 
in Preußen, wo ein junger Juriſt erſt Auskultator, dann 


trete, und für die er Husch ſey die Errichtung von Prediger⸗ 
Seminarien in dieſer Hinſicht zu e uf dieſe Weiſe 
erhalte man genug Gelegenheit, den künftigen Be amten ken⸗ 
nen zu lernen, ehe daß es deshalb der bedenklichen Maaßre⸗ 
gel der Widerruflichkeit bedürfe. Prof. Krug erwähnte, daß 
ihm mehre Umftände nicht gehörig en chienen. Es ſey 
auch zu berückſichtigen, daß die Zeit der Anſtellung gewöhnlich 
die Zeit ſey, wo die jungen angeſtellten Männer ſich zu verhei⸗ 
rathen wünſchten. Wolle man jene Beſtimmung des Ge eh⸗ 
Entwurfes annehmen, ſo müßte man zu gleicher Zeit ein Cö⸗ 
libats⸗Geſetz hinzufügen; denn heiratheken die angehenden 
Staatsdiener und würden hernach entlaſſen, ſo würden ſie 
nicht allein, bt ben auch ihre Familien unglücklich. Der 
Staats⸗Miniſter von Lindenau nahm hierauf das Wort, 
um ſich für die Zweckmäßigkeit des e auszu⸗ 
Ihreoen, Die Maaßregel fey für den Staatszweck nöthig, 
aber auch für den Bethelligten ſelbſt müſſe er fe als nützlich 
anſehen. Der Menſch bedürfe eines Sporns bei der in ſeiner 
Natur vorherrſchenden Neigung zur Indolenz. Dieſer ſolle für 
den jungen Mann, der ſich dem Staatsdienſt widme, die 
Ausſicht auf feſte Stellung in demſelben ſeyn. Der Sekretär 
Hartz äußerte die Anficht, daß die Beſchlußnahme über den 
vorliegenden §. den Wendepunkt für das ganze Geſetz abgebe. 
unſtreitig der wichtigſte Beſchluß ſey, den die Kammer bis jetzt 
u faſſen gehabt habe. Er gründete auf dieſe Bemerkungden 
ntrag, die Abſtimmung bis morgen auszuſetzen. Man trat 
nficht bei und es wurde beſchloſſen, daß die einzelnen 


dieſer 
Amendements zum Behuf der 75 eſtellung über den Para- 
giaphen dem Prafidium ſchriftlich übergeben werden follten. 
In der nächſten Sitzung vom 16. März las der Präſi⸗ 


dent die, jenem Beſchluſſe gemäß, ihm übergebenen ſchriftli⸗ 


chen Amendements zum $. 4 des Geſetz⸗Entwurfes in der Ord⸗ 
nung, wie fie eingefommen waren, der Reihe nach vor. Das 
Amendement Sr. Königl. Hoh. des Prinzen Johann bean⸗ 
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rte ſich um den Geheimen 


welten Kammer, daß die Regierungs: Mitglieder hierüber um 
in nee Dpul de, Sry vera ber Eikung 


tragte, daß einem entlaffenen Staatsdiener der Betrag feines im rn le verfammeln, Re RR ge 
en nkommens auf das nächſte halbe 72 ei: Anfragen twillig erklärte, daß allerdings der Profeſſor 
ner Haffung 7 15 aus zuzahlen ſey. Das Saalfeld auf ein des fallſiges Mini Reſkript wegen an 
des Dr. Deut rich lautete: Die Anſtellung des Staats⸗ öffentlicher Wirthstafel zu Hannover Anl vori 
dieners iſt in der Regel während des erſten Jahres nach mers gethanen Aeußerungen vom Univerfitäts + te zu 
intritt in den Staaasdienſt widerruflich. Der Wir. ( mmen worden; übrigens ſey nach Erlaſſung 
derruf kann jedoch nur von einer kollegialen Behr e bes jenes ripts dem ofeſſor Saal auf fein Anſuchen Urs 
ſchloſſen werden. Andere Amendements ſprachen ſich mehr ſe ngen er nun das 


tion ee u. die verſchiedenen Amendements a 
men ſeyn w olgen⸗ 


de Fragen: 1. Soll die Anſtellung im Staatsdienſte während 
einer gewiſſen Periode widerruflich ſeyn? Dieſe ac Dane 
er Perio 


9 Stimmen bejaht. 4. Soll der e 
a nnen 


den? 
die Hälfte des zuletzt gezogenen Jahres ⸗ ts baar ausge⸗ 
gabe en Ein — 5 bebe Ke 
von der Een in Antrag ge \ 
die vorige Sitzung) zur Berathüng, der nach einer kurzen Dis⸗ 
kuſſion mit 28 gegen 12 Stimmen abgelehnt wurde. 
Sekretair Hartz verlas nunmehr den §. 4, wie er nach den 
verſchiedenen Amendements lauten würde, und wurde derſelbe 
nunmehr in dieſer Faſſung ein ſtimmig en men, 
Man ging hierauf zur Berathung über den §. 5 über. Hin⸗ 
ſichtlich der nach 25 Dienſtjahren noch vorbehaltenen Aufkün⸗ 
digung der Anſtellung ſolcher Staatsdiener, 12 deren Dienſt⸗ 
Berriehtun en keine höhere wiſſenſchaftliche Vorbereitung er⸗ 
. „ſchlug der Sekretair Hartz als Amendement 
or, zu : „nach 10 im Civil⸗Staatsdienſte zurückgeleg⸗ 
ten Dienſtjahren“, und wurde daſſelbe mit 34 gegen 6 Stim⸗ 
men a e n. Der Referent verlas nunmehr den } 
6, über die Ausfertigung eines Beſtallungs⸗Dekrets bei wirk⸗ 
licher Verleihung einer Staats⸗Dienſt⸗Stelle, der nach kur⸗ 
zen Erörterungen unverändert und einſtimmig angenom⸗ 
men wurde. N 


Der Hamburger Korreſpondent berichtet in einem 
Schreiben aus Hannover: Am Sonnabend meldeten Briefe 
aus Göttingen, daß Profeſſor Saalfeld, welcher ſeit 14 
Tagen, aus der Stände⸗Verſammlung beurlaubt, l dort 
aufhält in Unterſuchung gezogen, und in dem Augenblicke, als 
er nach Hechingen abzureifen im 1 geſtanden, mit Stadt⸗ 
Arreſt belegt worden ſey. Da kein Deputirter während der 
Dauer der landſtändiſchen Sitzungen mit perſönlichem Arreſte 
belegt werden darf, ſo erwartete man am Montage in der 


* un 
iniſterium je weder zu einem Stabt= Xrrefle den 
2 160 noch — einem ſalchen die geringſte Aae 0 
n n 
en Dh ſtellt habe. In Folge biefer Er 
n . 7 n Fo er 
klärung abſtrahirten die Deputirten, von denen man eine di 
Ge erwartet hatte, von einer weitern förmlichen Erörterung 
es Gegenſtandes. 


Miszellen. 
Oken iſt im Verzeichniſſe der Vorleſungen an der Zürl 
Sa 1417 ＋ — bis Miche 4889 als — 
rofeſſor 
einer diesmaligen Vorleſungen, allgemeine Naturgeſchi 
Ph ee 925 Menſchen und eine Jobe 
aufgeführt. f 


Der Hofbuchhändler, Rath Keſſelring in Hildb urg 
auſen, der Eigenthümer und langjährige de ausgeber der 
Ven iſt am 16. Marz im alen ja 7 


Man ſchreibt aus London vom 16. März. Die Deutſchen 
Opern⸗Vorſtellungen auf dem hieſigen Königlichen Tee 
würden vorgeſtern mit Weber's Freiſchütz eröffnet. — 

en Zeitungen fällen ein äußerſt günſtiges Urtheil über die 
führung dieſer Oper, in der die Herren Blume und Binder 
die Damen 8055 und Nina Sontag die Haupt: Partieeit 
fangen. Im Courier heißt es darüber unter Anderem: 


Mad. Pirſcher beſitzt eine treffliche und wohlgebildete 
0 Vemoife 


Stimme; Intonation und Ausdruck find fehr gut. 
Nina Sen hat ſich ſeit den vier Jahren, wo ſie nicht 
England war, bedeutend vervollkommnet “). Herr Binder 
ift ein ſicherer und brauchbarer Sänger, doch fehlt es ihm ein 
wenig an Kraft und Ausdruck. r Stimme des Herrn 
Blume mangelt es zwar an Umfang, aber er iſt ein aüßerſt 
lebhafter und gewandter Schauſpieler. 


*) Man ſieht die Londoner Kunſtrichter find. minder ſtreng als 


die Berliner, Breslauer und Leipziger 
K. S. 


Breslau, vom 26. März 1833. In der Nacht des 18ten 
dieſes Monats, gegen 12 Uhr, brach auf der Oder auf dem 
mit Klee: Samen, Eiſen ac. beladenen Kahne des Schiffers 
Benjamin Klaucke aus Croſſen, welcher hinter dem neuen 
Packhofe vor dem Nikolai⸗Thore angelegt hatte, Feuer aus, 
wodurch die Cajüte und ein Theil des Verdecks und der Ladung 
Unter letzterer hatte ſich ein, in einem Korbe an! 


verbrannte. 
geblich wohl emballirtes ‚gläfernes 

(Bortfegung in der Beilage.) 
Mit einer Beilage. 


eee 


n der philoſoph. Facultät und mit den Gegenſtänden 
logie ⸗ 


ahre geſtor ben. 


25 
und 


ehaͤltniß mit 72 Pfund 


7 


62 


k 8 5 — 11 — 
zu Nr. 74. der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 27: Mürz 1883. 


85 
e Beilage 
N 1 
hr u) 
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Schwefel⸗Aet 
fi 5 all aus der Gegend des Schiffes, wo jener 


(Fortſetzung.) b 

er befunden. Gee 12 u en mehre Pers 
orb geftanden, gehört, und bald darauf hatte fich ein ſehr 
ſtarker Spiritus⸗Geru verbreitet. Die Frau des 80 
rief daher nach dem Schiffsknecht Grätz, welcher ſich Licht 
anmachte und, mit demſelben in der Hand, die Cajüten⸗Thüre 
nete. In dieſem Augenblicke ſchlug ihm eine gewaltige 
lamme dergeſtalt entgegen, daß er wegen ſchwerer Beſchädi⸗ 
ug nicht mehr im Stande war, gleich der hamilie des Schif⸗ 
ers das Boot zu ſeiner 925 919 zu beſteigen. Doch erreichte 
er einen Theil des Schiffes, bis wohin das Feuer noch nicht 

gedrungen war. — Aller Wahrſcheinlichkeit nach war dur 

irgend ein unporſichtiges Verfahren, das gläſerne Behältnij 
eſprungen, der Spie e oſſen, und die 
ntzündung erſt in dem Augenblick entfianden, in welchem 
die lamme des Lichts die mit dem Aether geſchwängerte Luft⸗ 
chicht berührte. Das Feuer widerſtand ſo lange der Einwir⸗ 
ung des Waſſers, als es noch, — was natürlich in der erſten 
erwirrung Niemanden bekannt war — durch den Schwe⸗ 
fel⸗᷑Aether e e Als dieſer verzehrt war, genügte 
die Löſchhuͤlfe, welche die Mannſchaften der benachbarten 
Schiffe leiſteten zur 17 „ FR 

Durch die Ungeſchicklichkeit eines Dienſtjungen, der am 
Riten in einem hieſigen Holzhofe einen beladenen Wagen um: 
wenden wollte, ihn aber umwarf, wurde der Beamte des Holz⸗ 

ofes gefährlich verletzt. Die heftig in die Höh' ſchlagende 

Vagen⸗Deichſel be ihn ins Geſicht, I. tu ihm ſchwer 

8 er 1 5 ammt Zähnen und ſchlug ihm ein Loch in 
tirnbein. 

Am nämlichen Tage früh wurde in dem Dorfe Huben, an 
einem Garten⸗Zaum ein Fleiſcher hieſiger Stadt erhängt ges 
funden. Alle Umſtände laſſen auf Selbſtmord ſchljeßen, ob» 
tet gr glaubhafte Veranlaſſung hierzu bis jetzt nicht ermit⸗ 

1 * 2 


Am 16ten wurden 4 Juden aus Dzioluszyn im a 
polen gefänglich eingezogen, welche zu dem Zweck des Steh: 
ens verbunden, gemdernſchaftlich auf den hieſigen Jahrmarkt 
ekommen waren, und ohnerachtet der Ermangelung aller Le⸗ 
Aitimation hier Aufnahme gefunden und von dem Quartier: 
geber der Polizei verſchwiegen worden waren. Sie hatten be: 
reits ſechs Diebſtähle verübt, als fie von der Polizei entdeckt 
Ber feftgenommen wurden. Die geſtohlenen Sachen wurden 
x einem Kaſten vorgefunden und beftanden in ſeidenen Bän⸗ 
rn, ſeidenen Tüchern, Ballen Leinewand, Meſſern, metal⸗ 


lenen Knöpfen ꝛc. 2 . 

N ee 
e ee men 

bn e 
Unter dieſen find geſtorben: an Ablehnung 8, an Kraͤm⸗ 


1 


en 10, an Lungenleiden 5, an Alterſchwaͤche 8, an Men⸗ 


Den Jahren nach befanden ich unter den Verstorbenen: 
unter 1 Jahr 14, von 1 bis 5 J. g, von 5 bis 10 J. 1, von 
10 bis 30 J. 6, von 30 bis 40 J. 5, von 40 bis 50 J. 4, 
von 50 bis 60 J. 5, von 60 bis 70 J., von 70 bis 80 J. 6, 
von 80 bis 90 J. 3. 0 
In der vorigen Woche ſind aus Oberſchleſien auf der Oder 
hier angekommen: 

52 Schiffe mit Bergwerksprodukten, 
111 . Brennholz, 
50 Gaͤnge Bauholz und 
8 = Bau: und 8 ’ 

Gefunden wurden am 18ten in der Mehl⸗Gaſſe ein kleiner 
und auf der Nikolai⸗Straße ein größerer auge Schlüſ⸗ 
ſel, am 20. auf der Ohlauer⸗Straße ein Hausſchlüſſel, am 21. 
auf der Schweidnitzer⸗Straße 2 Schlüffel, am 22ſten in einem 
Graben am Lehmdamm ein Stück blechene Röhre und am 23. 
eine Pferde⸗Decke und ein Feder⸗Kopf⸗Kiſſen. 

De Eigenthüͤmer dieſer Gegenſtände find noch undekannt. 

* Breslau. Als Einladungsſchrift zu der porgeſtern 
und em im hieſigen Elifabet-Symnajium ftattgehabe 
ten Prüfung, Reich zu dem heute erfolgenden Rede⸗Actus lud 

eiche durch ein 1 nr ein, dem vom 


305 Rector 
errn Prorector Hänel vorangeſchickt iſt: „De veterum 


n⸗Blattern 2, am F 6, an Waſſerſucht 4. 


‘scriptorum interpretatione in Gymnasiis ita factanda, 


ut ad divinae veritatis virtutisque sensum ac studium 
cönformentur iuvenum animi“, Oratio in suscipiendo- 
munere habita. 

Aus den beigefügten Schulnachrichten erhellet, daß in den 
6 Klaſſen des Gymnaſiums wöchentlich in 198 Stunden un⸗ 
terrichtet worden iſt. Die Lehrer, welche dieſen Unterricht er⸗ 
theilten, find: der Rector u. Prof. Reiche, der Prorector Hänel, 
Prof. Weichert; die Kollegen Geisheim, Keil, Kämp, Sten⸗ 
zel, Kletke, Guttmann, Rath, Slotta; der franz. Seeg 
lehrer v. Großmann, der Zeichnenlehrer Kalter, der Schreib⸗ 
lehrer Hauk, der Singlehrer Pohsner. Die Schülerzahl be⸗ 
trug zu Anfange des Schuljahres nach Oſtern 1832 zuſammen 
423, am Ende des Schuljahres 389. Von dieſen wurden am 
9. März d. unter dem Vorſitze des Schulrathes Herrn Dr. 
Vogel 22 Abiturienten geprüft, welche ſämmtlich die te 
Nummer erhielten, g 

In Weg auf den Lehr⸗Apparat iſt beſonders für den phy⸗ 
ſikaliſchen Apparat durch die Vorſorge der Behörde des Gym⸗ 
naſiums, des Magiſtrats, Erfreuliches geſchehen. Das 
Gymnaſium beſitzt nun eine ganz vortreffliche Grundlage zu 
einem Apparate, nach deſſen Vervollſtändigung, wie es S. 27 


des Programms heißt, wir allen Bedürfniſſen zur Veranſchau⸗ 
lichung des Unterrichts in der Drei und angewendeten Ma⸗ 

ule für allgemeine höhere 
gegnen hoffen. 1 


themakik, fo weit dieſer auf einer 
ildung verfolgt werden kann, zu 


* 


= Theater: Nachricht. 
Mittwoch den 27. März: Mit verftärktem Orcheſter: Don 
Juan. Romantiſche Oper in 2 Akten. uſik von 


Mozart. Dem. Wüſt, Donna Elvira. Der Wanderer, Rtl 
r 


Don Ottavio, zum letztenmale in dieſer Oper vor ihrem 


Abgange von 5 ühne. 
Donner en 28. März: Die P und 
die Wittwe von Cornhill, oder: Das Glück 


mit ſeinen Launen. 
5 Akten von Schneider. 


Anzeige. a 
Künftigen Freitag als den 29. März, Abends um 6 Uhr 
findet in der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Kultur 
eine allgemeine Verſammlung Statt. Herr Geheime 
Archivrath Prof. Dr. Stenzel wird einen Abriß aus dem 
Leben des . Bogdan Chienicki vortragen, 
und Herr Prof. Dr. Schön über des Engländers Jacob Ans 
ſichten von den Wirkungen der Gold⸗ und Silber⸗Ausbeute 

in den letzten drei Jahrhunderten, ſprechen. 

Breslau, den 25. März 1833. 

Der General: Sekretär Wendt. 


5 Klein ⸗ Kinder ⸗ Schule. 
Den edlen Wohlthätern, welche durch ihre uns zugeſicher⸗ 
ten vierteljährlichen Beiträge zur zweiten Kleinkinder Schule 
und durch milde Spenden zur 2 Einrichtung derſelben uns 


Dramatiſches Gemälde in 


in den Stand gefest haben, fie ſpäteſtens zum Johanni⸗Ter⸗ 


min eröffnen zu können, bezeugen wir hiermit unſern herzlich⸗ 
ſten Dank dafür. Doch hoffen wir zur ſicherern Unterhaltung 
der neuen Schule noch auf den Beitritt mehrer Gönner, wenn 
is noch mehre davon überzeugt haben werden, wie die täglich 

ortgeſetzte nützliche Beſchäftigung eines wohlgeübten Lehrers 


mit Kindern von 4 bis 7 Jahren, alſo in einem Alter, wo al⸗ 
les Gute und Böſe am tiefſten wurzelt, und zwar mit Kin⸗ 


dern, deren Mutter theils nicht Zeit, theils nicht Einſicht ge⸗ 

nug haben, um die erſten Lehrer ihrer Kinder und ihres erwa⸗ 
chenden Geiſtes erſte Pfleger zu ſeyn, vielmehr ſie den Tag 
über ſich ſelbſt überlaſſen müſſen, auf das künftige Wohl des 
aufkeimenden Geſchlechts von dem wichtigſten Einflu ſey. 
Ein Wohlthäter aus der Mitte des Vereins hat die Anſchaf⸗ 
fung der Tiſche und Bänke für die neue Schule übernommen. 
Unſere öffentlichen Anzeigen wie unſere Quittungen ſind durch 
die Güte der verehrlichen Zeitungs⸗Expeditionen unentgeldlich 
gedruckt worden. Vielleicht finden ſich auch mildthäͤtige Her · 
zen, welche uns mit Leinwand zu den Ueberwürfen der Kinder, 
welche ſehr nothwendig find, um die oft ärmliche Kleidung der 
Kinder zu bedecken, ſtatt baarer Beiträge, unterſtützen. — 
Wie ſollten wir nicht zu Gottes Gnade hoffen, daß auch dieſes 
kleine Senfkorn unſerer Schule zu einem Baume werden 
möchte, deſſen Zweige einſt weit umher viel Schatten geben 
und viel Segen verbreiten werden. N 

Der Verein für die Kleinkinder⸗Schulen.“ 
Gerhard, Senior zu St. Elifabeth. 
als gegenwärtiger Vorſteher. 


der Antiauar⸗ Buchhandlung J. 8 Zehdniker, 
a 


In 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 14, iſt zu haben: Sammlung Ho⸗ 
arthfeher Buy ſche 12 nen Platte 1—705 Die 
chtenberg's rung. 12 Hefte, ganz neu, für 10 Kebir, 
Graf v. Fotbins Reife nachdem Morgenlande. Franzöſiſch u, 


Deutſch. 4 Bde., mit Anmerk. von Ramſtein und 26 ausge⸗ 
zeichnet ſchönen Kupfer⸗Lieferungen in Roy. Folio. Präg, 
1825. Edpr. 86 Rtlr., vollitändig und ganz neu, für 13 / 
Ir. Herder's ſämmtliche Werke. 60 Thle., 1830, g. neu u. 
ſchön gebunden, für 14 / Rtlr. 


Literariſche Anzeigen 


Buchhandlung Sof ef Mar und Komp, 
* eo ‚in Breslau. 17 


In der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in 
1 und in Brieg bei Herrn Karl Schwarz ſind 
zu haben: 
Die vorzüglichſten Mittel zur Vertreibung der 
HSuühneraugen, | 
Warzen, Muttermaͤhler und Fußſchwielen, 
nebſt nützlichen Belehrungen uͤber: 


Fußſchweiß, kalte Fuͤße, Einwachſen der Naͤgel, Ueber⸗ 


einanderliegen der Zehen, einer zweckmaͤßigen Pflege 
der Fuͤße auf Fußreißen, und einer Anweiſung: 
erfrorne Glieder und Froſtbeulen zu heilen. 
Vierte verbeſſ. Aufl. 8. br. 8 Ggr. od. 10 Sgr. 


Gruͤndlicher Unterricht im 


Generalbaſſe und in der Kompoſtition, 
oder deutliche Erklärung von den Tönen, Ton⸗Arten, In⸗ 
tervallen, Accorden, Harmonieen und Melodieen. 
Von J. H. Görold, Direktor der Kirchenmuſiken. 

Dritte Auflage. Preis 1 Thaler. 
Ernſt' ſche Buchhandlung in Quedlinburg. 


— 


So eben iſt bei mir erſchienen, und in allen Buchhand⸗ 
lungen Deutſchlands, in Breslau in der Buchhandlung 
Joſef Max und Komp. zu haben: 

Alincourt, Vicomte von, die Ecorcheurd 
(Menſchenſchinder) oder Kronenraub und Peſt. 
Hiſtoriſche Fragmente aus dem Jahre 1418. 
Aus dem Franzoͤſiſchen uͤberſetzt von Louis von 
Alvensleben. 2 Bände in 8. ſauber brochirt 
Preis 2 Rtlr. 5 

Etwas zur e MIERE Werkes zu ſagen, durfte 
überflüſſig ſeyn, da des Verfaſſers Talent als Erzähler in 
Deutſchland und wohl in ganz Europa ebenſo als in feinem 
Vaterlande anerkannt iſt. Es darf daher auch nicht ſehr a 
fallen, wenn von dieſem Buche in Paris in Zeit von 
ganz 2 Monaten vier 8 erſchienen. 

ipzig, im Februar 1 
f Boſſange Pere. 


So eben iſt bei mir erſchienen und in der Buchhand⸗ 
lung Joſef Max und Komp, in Breslau, 10 in 


len tbrigen dortigen und auswärtigen Buchhandlungen zu 


Anekdoten. — Das erſte Bänd 


an Johann Friedrich 


— 11. = 


Taſchenbuch, allgemeines, für Mädchen, 
die den haͤuslichen Geſchaͤften ſich widmen wollen. 
(48 Bdchn.). 12. 1832. geb. Preis 11 / Sgr. 

Inhalt: Regeln, welche beim Einkauf der Eß⸗ und ande⸗ 
rer Waaren zu beobachten ſind. — Vom Anrichten und Ver⸗ 
eren der e Speiſen. — Verhalten und Pflichten 

0 rrſchaft gegen das Geſinde. — Wartung und Pflege 


der Kranken. — Reinigung der Waſche. — Betten. — Pfli 


ten einer guten Hausfrau. — Zubereitung einiger Getränke. 
. | n dieſes nützlichen Werk: 
gen enthält ein voaſtändiges Kochbuch; das 2te und gte das 

iſſenswuͤrdigſte aus der Haus⸗ und Landwirthſchaft. Die 
erſten drei Bändchen koſten zuſammen 25 Sgr. 

Neuſtadt a. d. Orla, im Februar 1833. 

— J. K. G. Wagner. 

In der Beder’fchen Buchhandlung in Quedlinburg er: 
ſchien, und ift an alle Buchhandlungen verfandt, in Breslau 

0 orn des älteren Buchhand⸗ 

lung, Ring Nr. 24: 


Ranke, Direct C. F.; Chreſtomathie aus lat. Dich 
tern, vorzuͤglich aus Ovidius, mit einem vollſtaͤn⸗ 
digen Wortregiſter begleitet. 1838. 8. Preis 
11% Sgr. (25 Exempl. 8 Rtlr 10 Sgr.) 
Sappho und Erinna, nach ihrem Leben beſchrie⸗ 
ben und in ihren poetiſchen Ueberreſten uͤberſetzt 
und erklaͤrt vom Prof. Fz. W. Richter. 1833. 
8. Velinp. geh. 15 Sgr.) — 


e Buͤcher⸗ Verkauf. a. 


+. Beim Antiquar S. Horr witz, Schmiedebrücke Nr. 32, b 


im letzten Viertel, iſt zu haben: f 
Allgemeines Anverh 


Bde. mit vie en ilum. Kupf. Ldpr. 5%, Rthlr. f. 2½ Rthlr. 
ee, theoiogifche Zeitfeprift. 1830. 6 


9% N 


A—3. Edpr. den 
tungen mit Gott in den Morgen alb⸗ 
Ale Eb für 1%, Rthr. Handbuch der Landwirthſchaft für 
b Gde. in ſchonem Ppb. für 17, Rthlr. Mich: 
Tabellen. Edpr. 


— 


55 Bekanntmachung. 8 
Von der Able 8 enannt das Wü er Wäͤld⸗ 

gen zur Oberförſterel Bodland gehörig, unweit Creuzburg 
gen, von 589 Morgen 110 55 Flächen Inhalt, ! 


* 


ollen 


verſehen werden muß. 


366 Morgen 162 IR. in 61 verſchiedenen zum Theil mit jun⸗ 
gem Holze beſtandenen Looſen, zu 6 Morgen, und der dabei 
geisgene alte Ziegelplatz von 11 Morgen 38 M. im Wege 
des Meiſtgebots im Termine f 
den 14ten Mai d. J. 

zu Ereutzburg Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags 
von 3 bis 6 Uhr, von dem ernannten Kommiſſarius Herrn 
5 und Forſt⸗Rathe Ewald öffentlich verkauft 
werden. 

Zahlungs- und beſitzfähige Käufer werden eingeladen: 
ſich in dem gedachten Termine zu Creutzburg im Gaſthofe zum 

ürſten Blücher einzufinden und nach vorheriger Kautiens⸗ 
eftellung in Pfandbriefen, Staats⸗Papieren oder baarem 
Gelde, ihre Gebote abzugeben. . 

Die Verkaufs⸗Be — — en ſind bei dem Rent⸗Amte zu 
Creutzburg und bei der O erdürſtere zu Jagdſchloß Bodland, 
auch in der Forſt⸗Regiſtratur der un’erjeichneten Re ierung 
einzuſehen; auch wird felbige der Kommiſſarius im Termine 
bekannt machen. 05 

Auf Nachgebote kann nur unter beſondern Umſtänden ge⸗ 
ruͤckſichtiget werden. A 

Oppeln, den 15. März 1833. 

5 Koͤnigliche Regierung.“ 
Abtheilung fuͤr Domainen, Forſten und direkte Steuern. 


f Ediktal⸗ Citation. 

Auf die von der re Lieutenant Fiedler, Char 
lotte geborne Scholtz zu Mannheim, vom 12. Januar d. J. 
egen ihren Ehemann den Artillerie⸗Lieutenant a.D. Auguſt 
ER dler wegen boͤslicher Verlaſſung angebrachte Eheſchel 
dungsklage wird derſelbe hierdurch aufgefordert in dem zur 
Klagebeantwortung und Eroͤrterung der Sache auf den 31ſten 
Mai c. Vormittags um 11 Uhr vor dem Königlichen 
SOber⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Herrn Hoͤpner im Parkheien⸗ 
zimmer des hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts angeſetzten Termi⸗ 
ne perfönlich zu erſcheinen, die Klage mit Angabe und Bei⸗ 
ringung der Beweismittel uͤber die etwanigen Einwendun⸗ 
en zu beantworten und die weitere Inſtruktion zu gewaͤrtigen, 
Im Fall des Ausbleibens werden die in der Klage vorgetrage⸗ 
nen Thatſachen für zugeſtanden geachtet, und was dem zufolge 
Rechtens ift, feſtgeſetzt, insbeſondere auf Trennung der Ehe 
erkannt werden. Es ſteht dem Verklagten ubrigens frei, fich 
durch einen der bei dem Ober⸗Landes⸗Gericht angeftellten 
Juſtiz⸗Kommiſſarien vertreten u laſſen, welcher in dieſem 
Falle noch vor dem Termine mit Vollmacht und Information 


Breslau, den 23. Januar 1833. h 
Koͤnigl. Preuß. R von Schleſien. 
emmer. 


Bekanntmachung. 

Ueber den Nachlaß des am 7. Auguſt 1832 hiefetbft verſtor⸗ 
denen Juſtiz⸗Kommiſſarius und Notarius zu Franz 
Brier iſt Kr der erbſchaftliche Eiquidations⸗Prozeß eröffnet 
worden. r Termin zur Anmeldung aller Anfprüche ſteht 
am 30 ſten April 1833 Vormittags um 10 Uhr vor 
dem Königlichen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarius Herrn 
= im Partheienzimmer des hieſigen Ober⸗Landes⸗ 

richts an. 2 5 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird aller ſeiner 
etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt, und mit feinen Forderun⸗ 
gen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich melden⸗ 

„ 


den Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben ſollte „verwie⸗ 
ſen werden. u 14 ae e 
„Den e ige werden die Juſtiz⸗Kommiſ⸗ 
ſarien Dietrichs, Müller IL 
datarien in Vorſchlag gebracht. 
Breslau, den 20. December 182. 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
f : em men 
ee 5 
Mit Genehmigung der Königlichen Hochlöblichen Regie⸗ 
rung zu Liegnitz ſollen die . im 
15 befindlichen Sträflinge zum Fabrik⸗ 
Geſchäfts verdungen werden. 
ie nähern Bedingungen. iin von der, dem Entrepreneur 
freiftehenden Wahl des Fabrikgeſchäfts abhängig, und bemer⸗ 
ken wir vorläufig nur, daß Seitens der hieſigen Anſtalt dem 
Entrepreneur gewährt worden: Du renn 
A. Die Arbeits⸗Kräfte von ungefähr 320 Sträflingen, ein⸗ 


Pi 


etriebe eine 


ſchließlich 50 weiblicher Gefangenen (ohne Arbeitsgeräa - 


the) in folgenden täglichen Arbeitszeiten. N 
1) Bei doͤn männlichen a Ad is f 
a. während der Monate April bis incl. September 
127% Stunden; 
b. während der Monate Januar, Februar, Marz, 
: Oktober, November und Dezember 11%, Stunden. 
2) Bei den weiblichen Straflingenn, 5 
wie ad a. 10% Stunden, 
wie ad b. 8% Stunden. a 
B. An Arbeitsgelaß 4 große Säle und 2 Stuben, und 
außerdem einiger Bodenraum, 
C. Die Beheizung und Beleuchtung 


NN l 


chtung dieſer Arbeitgelaſſe. 
D. Die nöthige Beaufſichtigung der ae während 


der Arbeit, ; - 
ſo wie, daß wir äußerſt billige Bedingungen zu ſtellen 5 
Stande find, und daß die Wahl unter mehren ſich meldendet 
Entrepreueurs der Königl. Hochlöblichen Regierung zu Lieg⸗ 
nitz Fabel 1 di plerduf Gicht kin, 
abrik= Unternehmer, die hierauf zu rückſichtigen geneigt 
ſind, fordern wir auf, ſich in 9 bis zum 1. Juli 
c. a. an uns 1 Submiſſionen: EEE 
a. über die Art des zu errichtenden Fabrikgeſchäſts und 
b. über die zu gewährenden Tagelohn⸗Saßze für ſeden männ⸗ 


lichen und weiblichen Arbeiter, mit Andeutung der gen: 
9 f 


wünfchten Kontrakts⸗Bedingungen zu äußern. 
Jauer, den 11. März 1883 gen zu an 59 ’ 


Königliches Zuchthaus ⸗Direktorium. 
Verkauf von Mehl und Kleie. 


Freitag, den 12. April d. J., Vorinittags um 10 Uhr, 


werden in unſerem Geſchäfts zimmer 
20Scheffel / Meien Weizenmehl, 
287 Scheffel Y Metzen Mengemehl, und 
5 29 Scheffel 14% Metzen Kleie. 
9 Maaß, diesjährigen Zinsgutes meiſtbietend ver⸗ 
auft werden. es 
Indem wir Kaufluſtige hiezu einladen, bemerken wir vor⸗ 
läufig, daß der Meiſtbietende bis zum Eingange des höheren 
Orts zu ertheilenden Zuſchlags, an ſein Gebot gebunden bleibt, 
und daß ein Drittheil des Meiſtgebots im Termin entweder 
daar oder mit anderweiter annehmbarer Sicherheit, als Kau⸗ 


114 


und Schneider als Man⸗ 


bergen Zucht⸗ 


4 


— 


tion zu Leiten it. Die ubrigen Bedi ſind bei uns 
ein c ee den 125 e 4 * 4 7 
Königliches Rent⸗ Amt. 


Auf Antrag des Königl. Fiskus wird der aus Borutin, Ra⸗ 
tiborer Kreiſes, gebürtige Joſeph Schidek, welcher feinen 
Aufenthaltsort in Königl. Landen verlaſſen hat, hierdurch aufs 
gefordert, ſich in dem auf den 29ſten Juni 1833, Bor 
mittags 10 Uhr, vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
Auskultator Graf v. Balleftrem, angelegten Termine, allhür 
zu geſtellen, über feine gefeßroibrige Entfernung ſich zu veran 
worten, und ſeine Zuruͤckkunft G nachzuweiſen, w 
genfolls er nach Vorſchrift der Geſetze wegen feines unerlaubt 
Austritts mit einer willkührlichen Geld⸗ oder Gefaͤngnißſtrafe 
belegt werden wird. 
Ratibor den 4. September 1832. N 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Land 13 7 } 
55 eller. 


2 


nr: 


* 1 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
In Gemaͤßheit des $ 137 sd. Titel 17. Th. I. des Allge⸗ 
meinen Landrechts, wird die bevorſtehende Theilung des Nich⸗ 
laſſes, des am 7. April 1828 verſtorbenen Gerichtsſcholzen, 
Gottlob Benjamin Mende, deſſen unbekannten Glaͤubi zern 
hiermit oͤſfentlich Jace ee ane ihre etwanige Foͤrde⸗ 
kungen an diefen Nachlaß binnen laͤngſtens 3 Monaten, bei 
uns anzuzeigen und geltend zu machen; widrigenfalls na 
Ablauf dieſer Friſt die mit der een ausgebliebenen 
Erbſchafts⸗Glaͤubiger ſich an jeden Erben nur na rhaͤlt 
niß ſeines Erbtheils halten koͤnnen. ö f 
Schmiedeberg, den 11. Februar 1833. 2 
Das Gerichts⸗Amt Er Tee 
: il ſe. 


Einhundert Stück einſchürige, vollſtändig geſunde Mutter‘ 
Schaafe ſtehen bei RN BE! WWielh cafe Amte für 
den feſten Preis von 3 Rthlr. pro Stück nach der Schur zum 
Verkauf. 30 Stück find zweifährig, eben ſo viel drei⸗ u. bier: 
jährige, die übrigen in dem Alter, um wenigſtens no 
Lämmer tragen zu können. Alle ausgewochfenen (70 Stud) 
ſind mit 55 Böcken jo bedeckt, daß ſie im Juni Lämmer brin⸗ 
gen werden N 2 
gen Gräflich Bethuſyſches Wirthſchafts⸗Amt, 
Bankau bei Kreuzburg. ir 


881 Bekanntmachung. 
Donnerſtag, den 28ſten dieſes Monats früh um g Uhr fl 

in unfesgeihneter Anftalt öffentliche Prüfung; Nachmittag 
um drei Uhr f ierliche Entlaſſung des dritten Curſus. 

Breslau, den 26. März 18353. 
Rönigl. kathol. Schulehrer⸗ Seminar. 
In einer der grössten Städte Oberschlesien wird ein 
Geschäftsführer für eine ansehnliche eingexi 
Handlung gesucht. Derselbe muss in Buchfü er 
‚Wechsel-und Colonialwaaren-Geschäft vollkommen 9 
fahren, wirthlich und thätig seyn, und über seine ze 
rigen Verhältnisse ausreie ende Zeugnisse beibringen, 
Hierzu et eee portofrei bei Lr 
ren Eichborn und Comp. in Breslau zu näherer 2 


* 


Br 


= 2 
Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft in Leipzig 
hat den Rechnungs⸗Abſchluß für das zweite Geſchäftsjahr abs 
gelegt, und obgleich während dieſer Zeit eine ungewöhnliche 

terblichkeit herrſchte, fo iſt es 2 erfreulicher, über die Fort⸗ 
chritte dieſes phi anthropiſchen uſtituts die günſtigſten Re⸗ 
ultate mittheilen zu können. Ende 1831 verblieb der Anſtalt 
nachdem für 4 Sterbefälle 4300 Thlr. ausbezahlt waren, ein 
Capitalfonds von 16,639 Thlr. 18 Gr., und die Verſicherungen 


betrugen 663,500 Thlr. auf das Leven von 454 Perſonen. Am 


Schluß des Jahres 1832, nachdem für 8 Sterbefälle 9200 Thlr. 


daar vergütet worden waren, hatte der Capitalfonds die Höhe 
von 36,222 Thlr. 12 Gr. 9 Pf., die beſtehenden Verſicherun⸗ 


gen aber 1,068,500 Thlr. auf 681 Perſonen, erreicht. 
Nach dem, aus der Zahl der Verſicherten und der Geſammt⸗ 
ſumme der Berſicherungen ſich ergebenden, Durchſchnitte von 
1569 Thlr. würden jene 8 
tragen dürfen. } 
us dieſer Aufſtellung ergiebt fich, daß weder die Zahl der, 
nach den Grundberechnungen zu erwartenden, Sterbefälle, 
noch ihre Durchſchnittsſumme erreicht ward, ja ſelbſt zu einer 
eit nicht erreicht ward, wo ſo mancher kräftige und geſunde 
Mann nicht ohne Grund für ſein Leben zittern mochte. 
Wenn keinem Zweifel unterworfen ſeyn kann, daß nach 
Erlangung einer gewiſſen Stammzahl weder die Anzahl der 
Verſicherten, noch die Größe der verſicherten Summen die 
wahre Sicherheit einer Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft bildet, 
vielmehr unbeſtreitbar feſtſteht: daß der ſicherſte Grundpfeiler 
derſelben die Klugheit und Vorſicht iſt, mit der bei Aufnahme 
neuer Vereins mitglieder verfahren wird, fo macht doch der viel⸗ 
fache Nutzen, der aus Lebensverſicherungen überhaupt für die 
verſchiedenartigſten Lebensverhältniſſe hervorgeht, die recht 
häufige. Benutzung einer alt wünſchenswerth, von der 
man mit Grund geſtehen darf, ſie habe, wenn auch der Tod 
einer verſicherten Perſon bei weitem früher erfolgte, als dies 
nach dem eingereichten arztiichen Zeugniſſe zu erwarten ſtand, 
r Auszahlung der berge geweſenen Summe nie auch 
nur die geringſte Schwierigkeit entgegengeſtellt; ja, fie habe 
elbſt Häufig bei weitem früher gezahlt, als fie ftatutengemäß 
dazu verpflichtet war, 2 2 
Vorſicht, Vermeidung unnüßer Schwierigkeiten und Zeit⸗ 
verluſt bei der Aufnahme von Verſicherungsluſtigen, lovale 
und höchſt coulante Handlungsweiſe bei Auszahlung von Vers 
ſicherungsſummen, find Eigenſchaften, auf die die Anſtalt 
mit vollem Rechte ſtolz ſeyn darf, und welche den Intereſſen⸗ 
ten die größte Beruhigung gewähren. 
Zur Annahme von Verſicherungs⸗Anträgen und Erthei⸗ 
25 jeder zu wünſchenden Kerne find ſtets bereit: 
n * N 3 x 
& 2 85 95 und e Bamberg 's Witwe und Söhne, 
Brieg: J. B. 17559 20 
Goldberg: Servis⸗Rendant Tſchentſcher, 
Nhe Gu David Schuhmann 


Glatz: G. Bri GE / 

* gi berg: J. Baumert, Per 
Hegau: ech, Eu 
Oppeln: J. 5 
2 Schweidnitz: 


4 


Bendler, 
F. E. W. Heynemann, 


terbefälle 12,552 Thlr. haben bes ° 


und - 


11435 — 


Bleich⸗ Beforgung, i i 
Wie n übernehme ich auch in dieſem Jahr 
Leimbten, iſchzeug, Garne und Zwirn zur Beſor⸗ 
ung der Bleiche, liefere ſolche in der möglichſt kürze⸗ 
en Zeit und unter billigſter Koſten⸗Berechnung wieder ab, 
und empfehle mich für dieſes Geſchaͤft einem geehrten Pu⸗ 
bliko beſtens, unter der Bemerkung, daß die hieſigen Blei⸗ 
chen ihren alten guten Ruf behaupten. Zur, Beförderung 
an 2 Rücklieferung der Bleichſachen ſind von jetzt 

an bereit: GB 
in Breslau Herr gen Scholtz, Büttnerſtraße Nr. 6. 

Brieg 5 . H. Kuhnrath, 


Oels = Müller, 

= MWohlau. „B. G: Hoffmann, 

e Bernftadt „A. E. Seeliger, 
„Namslau EB. Härtel, 

= Oppeln „E. E. Schliewa, 

. A „Carl Ludw. Schmaͤck, 
Winzig „E. Bierend, 


Steinan a. d. O.⸗ 8 Warmuth, 

Polkwitz „E. A. Jonemann, \ . 
welche Herren bei der Annahme Quittungen ertheilen wer⸗ 
den, gegen deren Ruͤckgabe und Erftsttung der Bleich⸗Ko⸗ 
ſten die Auslieferung ſ. Z. wieder erfolgt. 

Hirſchberg, im ane 1833. > 
W. Beer. 

Unter Beſtätigung obiger Anzeige bin ich zu Annahme 
von a nal Kr bereit d empfehle mich dazu 
ergebenſt. 2 Ferd. Schol 25 
in Breslau, Büttnerſtraße Nr. 6. 


Einem Hauslehrer, 
wo möglich ein Kandidat phil, katholiſcher Religion, welcher 
außer den nöthigen Wiſſenſchaften auch in der franzöſiſchen 
Sprache und in Muſtk Unterricht ertheilen kann, iſt ein vor⸗ 
theilhaftes Engagement nachzuweiſen vom g . 
Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤreau 


im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


g Hohlmaaße zu verkaufen. 

Eine anſehnliche Quantität Getreidemaaße, von ganzen 
Scheffeln bis zu „ Metzen hinab, theils beſchlagen, theils 
unbeſchlagen, iſt billig zu verkaufen und das Nähere im hie⸗ 
ſigen Eichungs⸗Amte — Nikolai⸗ und Herrenſtraßen⸗Ecke — 
zu erfahren. f 5 


8 Anzeige. 

71 verſchiedene Fagons auf 5 Bogen, zur Kleidung 
für Damen, beſtehend in hohen und niedrigen Taillen, 5 
hohen und niedrigen Kragen, Klappen zur Halsgarni⸗ 
rung, jo wie mehren Achſelverzierungen, von mir ge⸗ 
zeichnet und herausgegeben, ſind zu haben für 12 Sgr. 
6 Pf. bei Madame Wengel, Kloſter⸗Straße Nr. 71. 


N e eee e eden 
Breslau, den 27. März 1833. 
a — 5 Pauline Weiſe, 


geb. Zetta 


8 
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Bekanntmachung. 

Es ſollen bei Umbauung der Chauffeeftrede von Breslau 
bis Kleinburg, 491 laufende Ruthen Steinbahn durchweg 24 
Fuß breit aufgebrochen, ſämmtliche Pflaſterſteine zerſchlagen 
und zwiſchen gelegten Bordſteinen wiederum aufgeſchüttet und 
einplanirt, ſo wie 48 ½ Schachtruthen Rafenwände mit Kopf⸗ 
raſen ausgeſetzt werden. Ferner 

250 Schachtruthen Feldſteine incl. Anfuhr und Grund⸗Ent⸗ 
„ ſchädigung, und } 
350 en geſiebten Kies nebſt Anfuhr ohne Grund: 
ntſchädigung, 
an den Sindeftforbemnden verdungen werden. 
„Hierzu ſteht am 3. April, Nachmittags um 4 Uhr im Ge⸗ 
ſchaͤftsporzimmer der Königlichen Regierung ein öffentlicher 

Eicitations⸗Termin vor Unkerzeichnetem an. Ueber die nähe⸗ 
ren Bedingungen, wozu auch die zu deponirende Caution von 
Ein Tauſend Thaler in Staatspapieren für den ar 
dernden gehört, giebt Unterzeichneter nähere Auskunft. 

Breslau, den 25. März 1833. 


enagerie= Anzeige, > 
Da ſich gegenwärtig viele e allhier befinden 


nen anders die Gelegenheit ſich nicht darbietet, dieſe merkwür⸗ 
dige 5 ei zu ſehen, ſo finde ich mich veranlaßt, dieſelbe 
noch bis Sonntag den 31. März allhier zur Schau aus⸗ 
er es finden täglich zwei Hauptfütterungen ſtatt, näm⸗ 
ch des Mittags 12 Uhr und des Abends 6 Uhr, wobei jedes⸗ 
mal die merkwürdige Abrichtung der großen reißenden Thiere 
durch Herrn Anton van Aken gezeigt wird, nichts wird ver⸗ 
fäumt werden, die geehrten Anweſenden beſtens zu unterhal⸗ 
ten. Wilhelm van Aken, 
Eigenthuͤmer der großen Menagerie, 


Anzeige. 
Friſchen marin. Lachs 928 Ach, geräucherten Lachs, flie⸗ 
ßenden Caviar und Pommerſche Bricken, Braunſchweiger 
und Zungenwurſt, empfiehlt: 
F. A. Hertel am Theater. 


Vermiethungs⸗Anzeige. 
8 Nr. 16 iſt die dritte =. (das bisher 
von dem Königl. Landräthlichen Amte inne gehabte Lokal), be⸗ 
ſtehend aus 5 Zimmern, nebſt Küche und erforderlichem Bei⸗ 
gelaß, von Term. Oſtern c. ab, zu vermiethen. N es im 
Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤreau 


im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 
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Verkauf einer edlen n \ 
Wegen Veränderung meines bisherigen Wohnſitzes bin ich 
ewilligt meine kleine, jedoch ganz edle Dierde ucht, wo mög? 
ich im Ganzen, zu verkaufen. Sie beſteht: = 
1) in der Vollblutſtute Voung⸗ Sorcery, v. Pioneer und der 
Sorcery (Candlands Mutter, gew. d. Derby), v. Sorce⸗ 
rer. — Tragend vom Partiſan. — Partiſan lieferte für 
das Jahr 1832 als Gewinner — den engliſchen Rennbah⸗ 
nen: 1) Deva, gewann 100 Sov., 2) Dirce, gewann 
200 Sov., 3) ein Stutfüllen, gew. 200 Sov., 4) Glaw 
zus, gew. 1630 Sov., 5) Scourry, gew. 100 Sov., in 
Summa 2230 Sov., 
2) in der Vollblutſtute Mirage, v. Phantom und d. Wil⸗ 
Fa = Fr . tragend dom Figaro. — (deckt zu 10 
riedrichsd' or.), i 
3) in der Vollblutſtute Arabella, v. Swift und d. Baniſe, 
mit einem Säugfüllen, v. Robin Hood, — aber ſchon 
wieder bedeckt v. Kin William, : £ 
Y in der Vollblutſtute Bettina, v. Swift und der Bribery 
tragend v. Plumper a 2 
6) in der Robina, v. Robin Hood und einer Perikles⸗Stute, 
tragend v. Rubello, 
6) in ſechs Stück 1, 2⸗ und Zjährigen Fü en von dieſen 
Stuten und dem Vollbluthengſte Robin Hood, The Gr 
neral, Rubello und Haphazard gezogen; Väter, deren 
Nachkommen auf den Rennbahnen des Kontinents ſich 
ſtets auszeichneten. Die Nachweiſung, wegen Abſtam - 
mung dieſer Pferde, liegt bei mir zur Einſicht. — 
Sammtliche Stuten find, bis auf Nr. 3, welche ſchon 
das Säugfüllen hat, unverkennbar tragend. : 
Sch glaube mit Recht vorftehenden Stamm zur Etablirung 
elner edlen Pferdezucht anempfehlen zu können, da das 
vollſte Blut A darinnen befindet; und bemerke nur noch be 
ſonders: daß die vorerwähnten Füllen im Preußiſchen Staate 
geboren ſind, daher auch um alle Preiſe auf den Rennbahnen 
dieſes Staates konkurriren können. Br. 
Angenehm wird es mir ſeyn, wenn Liebhaber ſich bald an 
ai Ne weil das Abfohlen der Stuten gegen das Früh 
jahr beginnt. s r 
Teegleben, im Demminer Kreife der Provinz Vor: Po 
mern, im Februar 1833. Schreder. 


Von einer neuen Sorten Schnupftabake 
Natchitochi A 

aus Nordamerikaniſchen Blättern gewonnen und * 
Herren W. Ermeler und Komp. in Berlin zuerſt in den i 
del gebracht, habe ich durch genannte Fabrik die erſte € 5 
ſo e Jun flach ab an — ve in fer 

ndflaſchen, deren Prei r. 10 Sgr. 

nupftabak hat auswärts bereits vielen 38 all gefunden, 
und ich überlaſſe es meinen geehrten Kunden, ſich durch B it 
[uch von der Eigenthümlichkeit und ausgezeichneten Qualit 
eſſelben zu überze 0 


2 gen. BT ein . 
Nächſtdem empfehle ich zum gegenwärtigen Markt me 
vollftändig ſortirtes 5 
Lager aller beliebten Ermelerſchen Tabake, 
fo wie loſe Tonnen⸗Canaſters, Roll⸗ und Kraus⸗Tabe 
nebſt einer tc ung dale Bet im Ganzen und Ei 
uſiche ienung. 
* Ferd. Scholtz, Bünnerſtraße Nr. 6 


| 
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Waaren⸗Offerte. 
Eau de Cologne per Kiſte 6 große Flaſchen. 
Lit. A. Double Eau de Cologne per Kiſte 2 Rilr.— Sgr. 
Ir 2 Aecht aromatiſche Eau . ologne 115 
„C. 1 


to 0 1 — 
Eau de Lavande double per Flaſche - 10 » 
dito \ dito — „ 5» 
: Siegellacke. 
Rothes gegoſſenes Siegellack pr. Pfd. 
armin RIESE 
. . * * 2 1 + 1 a 15 * 
ondon . + + * * * 1 * 10 2 
* Wien * * * * * 1 6 5 9 
5. Liverpool „ se an ee 
6. Bri ol * * + „ + Me 25 8 
N Am erdam . * * + 4358 20 * 
8. Fein Kammer⸗ Lack.. 15 ⸗ 
9 Kronen⸗ . u * * + 20 10 s 
N Pe ß 
Schwarze Gußlacke. 
% ee 
2. Rom * * 2 7 * * 3 20 7 
8. London „ * * * „* ee 10 5 
3 f elb grüne, Bronte 1 I 
feine blaue, gelbe, grü N 
{ Id» und dere Lacke 5 Pe? 15 >» 


Da unſer Comp. früher die Deftilation der Eau de Co- 
logne — für 5 Rechnung in Coͤln am Rhein betrieb, ſo 
enthalten wir uns alles Lobes dieſer Waare, und verſichern 
Unfern Geſchäſtsfreunden, daß wir die Mittel, den guten 
Willen, die ächten Vorſchriften und die nötigen Kenntniffe 
durch mehrjährige en ar beſitzen, um ſtets reelle Waare 
in dieſen und ähnlichen rfümerie⸗Deſtlllationen und Siegel⸗ 


lacke zu liefern, auch den höchſt möglichſten Rabat bei Aufkrä⸗ 


gen bewilligen können. 
Mevius u. Comp. in Breslau, 


Parfumerie⸗Deſtillateurs und Siegellack⸗Fabrikanten. 
KRKatharinen⸗Straße Nr. 16. 


Nikolaus Hartzig, 
Strumpf ⸗Fabrikant aus Berlin, 
ſtavfiblt zu dieſem Markt, unter Zuſicherung der allerbillig⸗ 
en Preiſe, alle Nummern von der anerkannken guten rund⸗ 
drehten 4 bis 10 fachen Strickbaumwolle in jeder beliebigen 
marke, fehr ſchönes wollenes Strickgarn in weiß, blau, röſa, 
chwarz und graugeflammt ıc, . 
late xtrafeine und mittelſeine baumwollene Damenftrümpfe 
2 — und durchbrochen, in jeder beliebigen Größe, ſo au 
jacken wollene, wollene und wattirte Unterbeinkle der, Unter⸗ 
5 en und Socken, in größter und ſchönſter Auswahl; ſchwarze 
Gene Herren⸗ und Damenftrümpfe ıc., feine vom beſten 
m geſtrickte Hercen⸗ men» und Kinderſtruͤmpfe, 
Soden, achtmüßen, Kinderhäubchen und Strumpfränder ıc. 
Ar ein Stand iſt am Naſchmarkt, der Apotheke des Herrn 
Mieses gegenüber, und die e e im Gewölbe, 
Lai⸗Straße Nr. 8, in den drei Eichen. 
Gute und ſchnee Reife: Gelegenpeit nach Berlin, zu er⸗ 
Fragen drei Einden Neuſchefkraße. e 5 


Haus der kau f. 

Das unter Nr. 1 der Hinterhäufer, an der Ecke der Reu⸗ 
ſchen⸗Straße ge egene, maſſive und in gutem Stande fich be⸗ 
findende Haus, das außer 3 Wohnungen auch ein zu irgend 
einem öffentlichen Verkaufe oder Handel 8 eignendes ons 
Gewölbe und eine Schloſſer⸗Werkſtätte enthält, iſt aus freier 

and zu verkaufen und das Nähere hierüber neben an, in 
r. 2, der Hinterhäuſer, eine Stiege hoch, zu erfahren. 


E nennen 
Die Tabak⸗Niederlage der Herren 
Carl Heinr. Ulrici und Comp. 
in Berlin (Junkernſtraße Nr. 38 hier⸗ 
ſelbſt) empfiehlt ihr vollſtaͤndiges La⸗ 
ger vorzuͤglicher Rauch- und Schnupf⸗ 
Tabake zu geneigter Abnahme. 

Breslau, den 18. Maͤrz 1833. 
G. L. Maske. 
PP Y TEE EEE EEG 


Aechte engliſche Naͤh⸗und Stricknadeln, 
Tiſch⸗, Tranchir⸗, Tafel-, Deſſert⸗, Barbier⸗, Feder⸗ und 
Taſchen⸗Meſſer, Scheren, Lichtſcheeren, Stiefel⸗Eiſen, Stifte 
u. ſ. w. ſind ne 4 andern Stahl⸗ und Eiſenwaaren im 
Ganzen wie im Einzelnen zu den billigſten Preiſen zu haben 
in der Handlung von 

F. Weck und Komp., Schmiedebrücke Nr. 62. 


Anzeige. 
Gebrauchte, aber reine bampagners, Burgunder⸗ und 
Medoc⸗Flaſchen, werden in Parthieen gekauft: 
Ohlauer⸗Straße Nr. 38 im Gewölbe. 


Ein Conditor⸗Gehuͤlfe, 
mit guten Zeugniſſen verſehen, ſucht ein baldiges Unter⸗ 
kommen. f 
Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤreau 


im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


Beſte grüne Korn⸗Seife, 
welche allen Anforderungen einer guten Seife entſpricht, der 
S a gr en 25 nachſtehetz, im 

reiſe aber bedeutend billiger iſt, empfiehlt: 
reif de Fabrik rüner Seife, von 
Cohn u. Comp. . 
Albrechts⸗Straße zur Stadt Rom. 
Preiswuͤrdige Offerte. 

Modern und dauerhaft gearbeitete Meubles von Erlen⸗, 
Birken⸗, Zuckerkiſten⸗ und Mahagony⸗Holz, Spiegel ⸗Gläſer 
und fertige Spiegel in großer Auswahl, ſind billigſt zu 
haben 

a J. Baumhauer junior 


C. W. } 
Albrechts⸗Straße Nr. 9 und Altbüßer⸗Straße Nr. 10, 
aan der Maria Magdalena⸗Kirche. 
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Jemand, welcher mit eigenem Wagen binnen einigen Ta 
gen nach Prag zu reiſen gedenkt, ſucht einen Reiſegefährten 
dahin auf eee Koſten. Das Nähere im goldenen 
Schwerdt, Reuſche⸗Straße Nr. 2. . b 

anſcht einen jungen Menschen von guter Grgiehuing, der Gl 
wünſcht einen jungen Menſchen von guter Erziehun a⸗ 
ſermeiſter Karf 7 Ohlauer⸗Straße Nr. 10 & 
Saͤchſiſche Brief-Papiere in % und ¼ Ries, 

Engl. gewalzten Patent⸗Schroͤt aller Nummern, 
in J¼ Ctr. Beuteln und 5 Pfd. Düten, und 7 
He das fehlte wege Klärungsmittel zu Getraͤn⸗ 
en, empfiehlt: 
. Ferd. Scholtz, Büttnerſtraße Nr: 6. 


Sehr ſchön und dauerhaft emaillirtes 
gut verzinntes 4 | 
ift zu haben in der Handlung von . 
F. Weck und Komp., Schmiedebrücke Nr. 62. 
Schafvieh⸗ Verkauf. \ 
an d . 8 55 eine 8 5 ee 9905 
von gu, ſtehen 400 Stück geſunde, zur Zucht taugliche 
Mutter» Schafe zum Verkauf, Se Bedingungen find. beim 
Wirthſchafts⸗Amte zu erfahren.“ d — 
. Freitag, den 29. Marz d., Nachmittags um 2 Uhr, werde 
ich eine Tate untadelhaften 3 Kronen⸗Thran in ganzen und 
halben Tonnen auf dem Platze hinter der hieſigen Zucker⸗ 
Raffinerie, meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 
a a C. A. Fähndrich. 


eiſernes 
ochgeſchirr 


J, Kirſch⸗Stämmchen + Fe 
von guten Weichſel⸗ und Herzkirſchen gezogen, ejn⸗ und 
zweijährig, das Schock zu 5 und 10 Sgr., ſo auch 

Spargelpflanzen, N 
ächte Darmſtädtiſche, zwei⸗ und dreijährig, das Schock für 
6 und 10 Sgr. empfiehlt C. Chr. Mon haäupt zu Breslau, 
Garten⸗Straße Nr. 4. — 

Flickhering e, ö 
von vorzüglicher Friſche und bilgg, erhielt mit letzter Poſt: 
N arl Wyſianowski, 
im Rautenkranz, Ohlauer⸗Straße. 


Von Johanni d. J. ab, follen die Kühe beim Dom. Bett⸗ 
lern, eine und eine viertel Meile von Breslau, öffentlich der⸗ 
pachtet werden, wozu ein Termin auf den 24. April c. Vor⸗ 
mittags 10 Uhr feſtgeſetzt worden. Dachtluſtige und kautions⸗ 
fähige Pächter werden hiermit eingeladen, am gedachten Tage 
bei dem Wirthſchafts-Amte zu Bettlern zu erſcheinen und ihre 
Gebote abzugeben. (za 


Gute und billige Retour⸗Gelegenheit nach Berlin iſt beim 
Lohnkulſcher Raſtalsky auf der Weißgerber⸗Gaſſe Nr. 3. 
— 


Zu vermiethen. 

Auf der Wall⸗Straße neue Nr. 1 iſt, in dem an der Pro⸗ 
menade gelegenen, und zum place de repos genannten Hauſe 
ein Logis von vier Zimmern, nebſt Küche, Boden und Keller, 
nöthigenfalls auch Stall und Wagenplatz, auf kommende 
Oſtern zu vermiethen; auch kann ſich Miether des ſehr an⸗ 
nehmlichen Gartens mit dabei bedienen. Näheres hierüber iſt 
nür Antonien⸗Straße neue Nr. 4, zwei Treppen hoch zu 

e * 


erfahren. e 


und weiterer Beilaß. 


mern, 1 Kabinett, 1 


Zu vermiethen für Oſtern, 
Schuhbrucke Nr. 55, 1fte Etage, 3 Zimmer, Alkove, Küche 
er Eigenthümer. 
Keller zu vermiethen. ne 
Ein trockner, lichter, geräumiger Keller, zum Lagern ſo⸗ 
wohl, als auch für einen Büttner ſich eignend, iſt zu bermie⸗ 


then: Neue⸗Welt⸗Gaſſe Nr. 42, eine Stiege. 


Zu vermiethen iſt eine möblirte Stube, vorn heraus, für 
einen einzelnen Herrn, Ohlauer⸗Straße Nr. 41, und zum 1. 
April zu beziehen. re Se 2: 


egenüber die 1ſte Etage, entweder ganz oder getheilt, beſtehend 
n 3 Stuben, 1 Küche nebft Keller und Bödengelaß Das 
Nähere parterre oder beim Eigenthümer, Albrechts⸗Straße 
Nr. 9 in der Spiegelfabrike zu erfragen. f 


Ein Quartier von 5 — 6 Zimmern, 
nebſt erforderlichem Beigelaß am Blücherplatz, Ringe oder in 
der Nähe deſſelben wird zum Termin Oſtern oder Johanni zu 
miethen geſucht. — Näheres 8 4 j 

Anfrage⸗ und Adreß Büreau a 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


Zu vermiethen iſt, und Termino Johanni a. o. Bu beziehen? 
Büttner⸗Straße Nr. 4, die zweite Etage, beſtehend in 6 Zim 
Küche, 2 Alkoven, nebſt Keller und 
Bodengelaß. Das Nähere: Ring Nr. 7, im Comtoir, eine 

Stiege hoch. 5 


Ju vdermiethen:: 2 
gane ab Nicolai⸗Straße Nr. 48 dem Barbara⸗Kirchhoſe 


„ 


—— — . — 
uf der Biſchof⸗Straße Nr. 16 iſt ein einfpänniges Fuhr 


werk zu verleihen 4 


Angekom mene Fremde. r 
In der gold. Gans: Seehandlungsbeamter Hr. Gra- 
venſtein a. Berlin. — Im weißen Storch. Hr. Deſtill teu 


4 
1 


Goldſtein a. Namslau. — Hr. Kaufm. Sternberg a. Kemgen J 


Im gold. Hirſchel. Hr. Kaufm. London a. Liſſa. — I 

rothen sd wen. Hr. Gutsbeſiger Ruprecht a. Illniſch. — Fr⸗ 
Gute beſitzerin Blaflus a. Polgſen. — Im goldnen Zepter. 
Hr. Poſt⸗Sekretair Wilſcheck a. Dels. — In der große 

Stube. Hr. v. Solski a. Lemberg. — In 3 Bergen. Pr 
Sberamtm. Menzel a. Greiffenftein. — Im gold. Schwe. 
Hr. Buchhalter Gebert a. Berlin. — Die Gutsbeſitzer: Heu 
v. Hein u. Hr Haſſe a. Kunnersdorf. Hr. Opie a. Lomnig. — 
Hr. Kaufm. Scholz a. Freiburg. — Im blauen Hirſch. b. 
Rent me ſter Küttner a. Kunzendorf. — Hr. Kaufm. Pollack 6. 


Brieg. — Hr Oberforſtmeiſter v. Pannwitz a, Oppeln. — Hr! 
Amtsrath Fichtner a. Wotblau. — Im Rautenkranz. 1 
Gutsbeſiterin v. Buſſe a. Weidenbach. — Im weißen Adle 

Hr. Kaufm. Viebig a. Rawicz 3 


In Privat⸗ Logis: Junkernſtraße No. 5. Hr Kaufm 17 
Nigiſch dg ne IE ie No 2. Fr. Aſſeſſor Wille 
aus Wollſteis. — Herr Guts beſiger Zedler aus Schlone 
— Schmiedeb ücke No, 51. Herr Direktor Kayßler 
Schweidnig — Schubrüde No. 5 Hr; Gutsbeſier Nies, 
kowski a. Polen. — Werderſtraße No. 87, Oekonomie Kam. 
farius Landshutter a Poln. Marchwig. — Buttnerſtraße ag, 
31. Hr. Amtsrath Mentzel a. Parchwig. — Oderſtraße 7 
Hr. Kaufmann Mündner a. Schweidnih. — Taſchenſtraße 21, 
24. Hr. Kaufm. Topf a. Storkow. — Altbüſſerſtraße No. 

Hr. Kämmerer Zenker a. Nimptſch. — Domſtraße No, 7 11, 
Mejor v. Heugel a. Wenig⸗Noſſen. — Neue Sandſtraße No.!“ 
Hr. Apotheker Brun a. Schönau. a 4 ’ 


e 


